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Die Zuckerſteuer. 
# Berlin, 22. Mär. 

Daß in der zweiten Leſung des Zuckerſteuergeſetzes kein einziger 
von den geſtellten Anträgen über die Höhe der zukünftigen Steuer die 
Majorität auf ſich zu einigen vermochte, zeigt ſo recht, in welchem Maße 

er Regierung die Zügel aus der Hand gefallen ſind und wie wenig 

fie es verſteht, die Geiſter in dieſer Frage zu leiten. Die Paragraphen 
des Geſetzes, welche angenommen find, haben für ſich keine Bedeu: 
tung; ſie gleichen dem Heft eines Meſſers, von welchem die Klinge 
abgebrochen iſt. Ihre Annahme hat nur den guten Erfolg, daß 
überhaupt eine dritte Leſung noch moͤglich iſt, die ſich verboten haben 
würde, wenn das Geſetz in allen Theilen abgelehnt worden wäre. 

Der Miniſter der Landwirihſchaft, Herr Lucius, hatte noch immer 
warme Worte übrig für die Form der Rübenſteuer, welche es ermög⸗ 
licht habe, der Induſtrie in discreter Form eine Exportprämie zu 
Theil werden zu laſſen. Man ſollte glauben, daß für denjenigen, der 
ſehen will, es offen zu Tage liegen muß, wie gerade das Syſtem der 
Exportprämie es geweſen iſt, welches, abgeſehen von feinen verderb- 
lichen Wirkungen für die Staatsfinanzen, auch der Induſtrie die 
größten Nachtheile zugefügt hat. Denn dieſes Syſtem hat eine Ueber: 
production hervorgerufen, die zu einem Preisdrucke geführt und da⸗ 
durch die vermeintlich heilſamen Wirkungen der Exportprämien völlig 
aufgehoben hat. 

Die Staatsfinanzen ſind in einem Maße geſchädigt worden, das 
die ſchlimmſten Erwartungen übertrifft. Nach den eigenen Ver⸗ 
muthungen des Herrn von Burchard werden in dieſem Jahre nur 
10 Millionen für die Reichskaſſe übrig bleiben, während nach der 
theoretiſchen Rechnung die Zuckerſteuer jährlich 50 Millionen abwerfen 
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ſoll. Um 40 Millionen iſt die Reichskaſſe geſchaͤdigt durch den Um⸗ 


ſtand, daß in den 14 Jahren von 1869— 1883 die Reichsregierung 
ſich um die Reform der Zuckerſteuer gar nicht bekümmert hat, ob⸗ 
wohl in dieſem Zeitraum eine Fülle von neuen Erfindungen theils 
eingeführt worden ſind, theils ſich verbreitet haben, welche die rech⸗ 
nungsmäßigen Grundlagen, auf denen das Geſetz von 1869 beruhte, 
vollſtändig umgeſtoßen haben. 

Wir ſind nun nicht mehr weit entfernt von den früheren Zu⸗ 
ſtänden Oeſterreichs, bei welchen die Exportprämie mehr koſtete, als die 
Steuer einbrachte. Ich behaupte nicht, daß die Einführung der 
Fabrikatſteuer zur unerläßlichen Nothwendigkeit geworden iſt, aber die 
Regierung ſteht wenigſtens vor der ernſten Nothwendigkeit, eingehend 
zu prüfen, ob dieſe Veränderung des Steuermodus nicht den be⸗ 
ſtehenden Verlegenheiten an beſten ein Ende bereiten würde. 

Wie die Dinge jetzt liegen, ſcheint es nur einen Weg zu geben, 
um aus dem beſtehenden Chaos vorläufig herauszukommen. Die Re⸗ 
gierung läßt ihr Verlangen nach einer Steuererhöhung fallen; auf 
der anderen Seite läßt man die Melaſſeſteuer fallen und einigt ſich 

arüber, den bisherigen Satz der Rübenſteuer vorläufig feſtzuhalten 
und nur die Exportbonification erheblich abzumindern. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. März. 

Heute verlautet, die Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage 
im Herrenhauſe werde am Freitag erfolgen. Biſchof Kopp ſoll morgen 
oder übermorgen wieder in Berlin eintreffen. 

Inzwiſchen ſind die Zweifel über das Schickſal der Vorlage in keiner 
Weiſe behoben. Durch die clericale Preſſe läuft ein „Gutachten“ über die 
Commiſſionsbeſchlüſſe des Herrenhauſes, welches die bisherigen Zngeſtänd⸗ 
niſſe der Regierung als ungenügend bezeichnet. 


Es iſt — ſo heißt es weiter — keineswegs aus i en, daß, 
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Das war freilich Grund genug, um ein ſaueres Geſicht zu machen. 
Ferdinand, der, vor dem Camin ſtehend, ſich die Füße wärmte und 
träumeriſch den Rauch ſeiner Cigarre vor ſich hinblies, beſah ſich img 
Spiegel und fand ſich in der That noch zu jugendlich, um jetzt ſchon 
die Liebhaberrollen aufzugeben und ſich in die Uebernahme des Väter⸗ 
faches zu fügen. Andererſeits verblieben ihm nach Abwicklung ſeiner 
Schulden, die von ſeinem Verwalter ſo trefflich geleitet wurde, noch 
ungefähr zwanzigtauſend Franes Renten, um ſeine Stellung in der 
Welt zu behaupten. Das war füglich nach all' den Thorheiten und 
Liederlichkeiten im Ganzen noch eine recht annehmbare Summe, aber 
für einen Mann, der gewohnt war, Geld, ohne zu rechnen, auszu⸗ 
geben, hieß dies gar nichts. Und aus ſanftem, geheimnißvollem Dunkel 
tauchte ſtrahlend das lächelnde Antlitz Reginens empor, mit ſeiner 
ſchönen Farbe, dem blonden Haar und der reinen faltenloſen Stirn. 
War dies das Geſicht einer alten Frau, und hatte man, genau er⸗ 
wogen, denn eigentlich ein anderes Alter, als wie es das Ausſehen 
bezeichnete? Jawohl, der goldene Rahmen, in welchem die reiche 
Regine jetzt erſchien, verlieh ihr einen unwiderſtehlichen Reiz. 

Ferdinand brachte den ganzen Tag in Berathung mit ſich ſelbſt 
zu. Er ſpazierte ſchwermüthig in ſeinem Garten umher, langweilte 
ſich in demſelben und gelangte endlich zu dem Schluſſe, daß er für 
ein einſames Leben durchaus nicht geſchaffen ſei. 

Nachts umgaukelten ihn ſeltſame Träume, in welchen er Edmee 
als ein durchſichtiges, ätheriſches Weſen in weißem Kleide ſah, wie ſie 
ins Kloſter trat, um 1 Mutter das Recht zu laſſen, immer jung; 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


das Centrum gegen die Vorlage votiren zu ſehen, die Regierung zu 
weiteren D namentlich auch zur Preisgebung 
des von i eanſpruchten Abſetzungsrechtes, mindeſtens aber 


15 Beglaflung der betreffenden Materie aus dieſer Vorlage fich ent: 
chließen würde. Sollte aber auch dieſe Ausſicht ſich als trügeriſch 
erweiſen, ſo könnten wir doch keinen Augenblick lang zweifelhaft ſein, 
entſchloſſen gegen die ganze Vorlage zu ſtimmen. Selbſt für 
den ſchlimmſten Fall, daß dieſelbe gegen unſere Stimmen überbaupt 
nicht zu Stande kommen ſollte, fo könnte dies uns nicht beirren. Beſſer 
mit Vertrauen auf Gott, mit Hoffnung auf die Zukunft weiter kämpfen, 
als die für uns beſtimmten Feſſeln ſelbſt ſchmieden helfen. 


Die „Germania“ unterzieht die von uns geſtern reproducirten Mit⸗ 
theilungen der „Nat.⸗Ztg.“ über die Beſchlüſſe der Herrenhauscommiſſion 
einer Beſprechung, in welcher es heißt: 

Die vier Hauptpunkte, um die es fort und fort ſich handelt, find: 

1. Lage der a Nas Lehranſtalten, 

8 Staatsaufſicht über alle Vorbildungsanſtalten, 

3. Berufung von Geiſtlichen an den Staat, 

4. Unfähigkeitserklärung. 

Schon gleich bezüglich des erſten Punktes iſt die Mittheilung ent⸗ 
weder nicht correct, oder die Herrenhauscommiſſion ift von einer falſchen 
Rechtsbaſis ausgegangen. Der Staat braucht die theologiſchen Lehran⸗ 
ſtalten von Trier, Limburg, Paderborn, Hildesheim, Poſen, Pelplin nicht 
zu geſtatten, ſondern ſie beſtehen zu Recht. Sie ſind bloß proviſoriſch, 
in Folge einer Executivmaßregel geſchloſſen, bis zur Befolgung der mai⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften. Werden dieſe ſoweit beſeitigt, daß die Biſchöfe 
ſich fügen können, ſo dürfen alle Anſtalten wieder ohne Weiteres ins 
Leben kreten; die Nothwendigkeit einer ſtaatlichen 1 und eine 
Verſagung dieſer Erlaubniß für einige Anſtalten wäre eine Verſchlech⸗ 
terung ſogar des maigeſetzlichen Zuſtandes. Es wird alſo Bezüglich 
dieſes Punktes der Wortlaut abzuwarten ſein, ebenſo wegen noch einiger 
anderer Punkte. Nur auf zwei Punkte, die nach den verſchiedenen vor⸗ 
liegenden Berichten kaum noch in Zweifel zu ziehen ſind, machen wir 
noch kurz aufmerkſam. 

Nur das Leſen einer ſtillen Meſſe ſoll ſtraffrei ſein, und nur die 
Spendung der Sterbeſacramente, und letztere ſogar u nur in Noth⸗ 
fällen! Beichtebören, Abendmahlſpenden, Taufen u. ſ. w. aber bleiben 
überhaupt ſtrafbar für jeden Geiſtlichen, der nicht va vollen Stempel 
preußiicher Geſetzmäßigkeit an ſich trägt. Preußen bleibt in dieſer Be⸗ 
ziehung alſo noch immer der intoleranteſte Staat der ganzen Welt, greift 
noch immer in das innerſte geiſtliche Leben ein. Unſere Krankenpfleger⸗ 
Orden ferner bleiben noch immer, den proteſtantiſchen Diakoniſſen, den 
. Brüdern vom rauhen Hauſe u. ſ. w. gegenüber, Orden 
zweiter Klaſſe. . .. Kurz, die Beſchlüſſe der Herrenhaus⸗Commiſſion 
bleiben tief hinter unſerer Erwartung zurück, und es iſt nach dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen der Gipfel der Verkennung der Lage, nun auch noch beſondere 
Conceſſionen vom päpſtlichen Stuhle dafür verlangen zu wollen! 

Sehr bezeichnend iſt ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, der ſich in 
ſchärfſter Weiſe gegen Auslaſſungen des „Moniteur de Rome“ und nament⸗ 
lich gegen „die Jeſuitenkreiſe“ richtet. Das Regierungsblatt ſchreibt u. A.: 

Zu dem heiligen Zweck des Verhetzens darf nach bekannten Grund⸗ 
ſatz jedes Mittel verwendet werden. Nur immer friſch darauf le Jeſalten 
etwas bleibt doch hängen! Dieſe Maxime ſcheint auch für die Jeſuiten 
des „Moniteur de Rome“ maßgebend zu ſein. Wir waren bisher nicht 
gewohnt, fie bei fo plump angelegten Hetzereien zu ertappen, und möchten 
deshalb den Herren zu bedenken geben, ihr Hetzgeſchäft mit mehr Ge⸗ 
ſchick zu betreiben. 

Als Symptom dafür, daß die Verhandlungen mit Rom bisher nicht 
das gewünſchte Reſultat ergeben haben, iſt dieſe Sprache bemerkenswerth. 

Die „Magd. Ztg.“ kommt heute nochmals auf die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz zurück. Sie ſchreibt: 

Wie verlautet, findet das Gericht, daß Fürſt Bismarck eine Thei⸗ 
lung des Finanzminiſteriums ER wünſche, daß das eigentliche 
Finanzminiſterium unter Herrn von Scholz auf das Elats⸗ und Kaſſen⸗ 
weſen beſchränkt und aus den jetzt beſtehenden Abtheilungen für directe 
und indirecte Steuern ein neues „Steuerminiſterium“ unter Herrn 
Miquél's Leitung gebildet würde, keine Beſtätigung. Der Reichskanzler 
hat zwar bereits in der Reichstagsſitzung vom 13. März 1877 dem Ge⸗ 
danken einer Theilung des preußiſchen Finanzminiſteriums in ein 

ſteuerauflegendes und budgetverwaltendes Miniſterium mit der Moti⸗ 
virung Ausdruck gegeben, daß der ſteuerauflegende Miniſter nicht zugleich 


Er täuſchte ſich in der Annahme, die Gräfin „thäte zimperlich“, 
wie er ſich ausdrückte. Sie war in der That. ernſthaft krank, und es 
war nicht Stolz und Zorn allein, was ſie von dem Baron fernhielt. 
Sie litt an heftigen Nervenſchmerzen, die von dem eiskalten Regen⸗ 
guß, dem ſie ausgeſetzt geweſen, herrührten, und hatte ſeit zwei Tagen 
das Bett nicht verlaſſen. 

Hier hatte ſie mit Muße über ihre Lage nachſinnen, voll Ent⸗ 
ſetzen an die erlittene Kränkung denken können. Ferdinand flößte ihr 
Abſcheu ein. Sie hatte ihn in einer Art von Trunkenheit geſehen, 
in der er keineswegs dem feinen, eleganten, liebenswürdigen Manne 
geglichen hatte, der ſeit ſechs Wochen zu ihren Füßen alle Töne zarter 
Empfindungen angeſtimmt. Ihr hätte dieſer traute Verkehr, der ſich 
nur auf Worte beſchränkte, vollkommen genügt. 

Nun that es ihr bitter leid um ihre genußreichen Nachmittage und 
ihre köſtlichen Abende, die ihr im Alleinſein mit Ferdinand fo genuß⸗ 
reich verfloffen waren, während dieſer insgeheim feine Batterien er: 
richtet hatte und an den nahen Tag des Angriffes dachte. Ach, um 
wie viel mehr hatte ſie ihn damals geliebt! Und um etwas ſo Ge⸗ 
ringes willen hatte er Alles verſcherzt, ſich um Alles gebracht; denn 
ſie gelobte es ſich ernſt und aufrichtig, ihn nie wieder zu ſehen. Ein 
Liebhaber, ſie, ſie ſollte einen Liebhaber nehmen! Sie zitterte bei 
dieſem Gedanken vor Entrüſtung. Wenn jeder freundſchaftlicher Ver⸗ 
kehr mit den Männern unausweichlich einen ſolchen Verlauf nehmen 
mußte, fo war es beſſer, ſich in kloͤſterlicher Einſamkeit zu verbergen 
und gar keinen mehr zu empfangen, am allerwenigſten Herrn von 
Ayeres. 

Edmee, die ihre Mutter leidend wußte und auf den Zehen ins 


bleiben zu dürfen, Des Morgens faßte er den Entſchluß, Frau von Stumer gekommen war, Ku mit einer Art von Inſtinct, etwas 


olr⸗Mort ur ihre Hand zu bitten, und bedachte nun die Mittel, 
5 1 A werden ſollten, um die Schutzwehren, die 
worden waren, zu en 5 I 1 75 
ihre Thür verſchloſſen, es war ſomit gerathen, ſich nicht nochmals Zu⸗ 
— — ae Da er alle Oertlichkeiten des Schauplatzes 
genau kannte, ſo brauchte er ſich blos auf die Lauer zu ſtellen und 
die Gelegenheit, die ſich ihm gewiß darbieten würde zu ergreifen, um 
unvermuthet, wie von unwiderſtehlichem Liebesdrange beſeelt, vor 
Regine hinzutreten. Statt die gewohnten Eingänge zu benützen, jepte 
er über einen Graben, ſchlich ſich in den Park ein und wartete hier 
wie ein Waldgott, der einer Nymphe 8 
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welche ins Treffen 
gegen ihn aufgerichtet 


beſtändig um ſie herum, gleich einem 
Hunde, der die Nähe eines Wolfes wittert. Sie ſchien in der Atmo⸗ 
ſphäre irgend ein beunruhigendes Atom zu unterſcheiden. Dabei 
pflegte ſie ihre Mutter aufs Liebevollſte, beklagte ſie und beläſtigte ſie 
ungemein mit ihren fragenden Blicken, die einem Geheimniß auf der 
Spur zu ſein ſchienen. Frau von Croix⸗Mort fürchtete, wenn ſie 
länger als zwei Tage zu Bette bleibe, Edmee noch mehr zu befremden. 
Sie ſtand daher auf, ſtieg in den Salon hinab, nahm am Kamin 
Platz und griff zu einer Arbeit. 

Nicht ohne Angſt und Zittern vernahm ſie alsdann in der Vor⸗ 
halle die Stimme des Barons, der einige Tage hindurch beharrlich 
aufs Schloß kam, um Erkundigungen über ihr Befinden einzuholen. 
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Dinstag, den 23. März 1886. 


Finanzminiſter ſein dürfe, weil letzterer immer den Geſichtspunkt der Fis⸗ 
calität und des hohen Ertrages, nicht aber den der bequemen Tragbarkeit 
für Handel und Gewerbe vertreten werde, allein er fügte mit 
Nachdruck hinzu, „daß er nicht berufen ſein werde, die letzte Hand an 
ſolche Einrichtungen zu legen, wenn ſolche überhaupt kommen.“ Für 
eine „ e des Finanzminiſteriums würde die allerhöͤchſte Genehmi⸗ 
Say um ſo ſchwieriger zu erlangen fein, als Preußen bereits in den 

ahren von 1817 bis 1826 zwei Finanzminiſter hatte, von denen der 
eine die Staatseinnahmen, der andere die Staatsausgaben zu verwalten 
hatte, dieſe Zwe itheilung aber in Folge fortwährender Reibungen zwi⸗ 
ſchen den beiden on LS auf Anrathen der Minifter v. Schön 
und v. Motz von Friedrich Wilhelm III. beſeitigt wurde. Dagegen 
taucht jetzt das le unwahrſcheinlich klingende Gerücht auf, die Ab⸗ 
theilung des preußiſchen Finanzminiſteriums für indirecte Steuern 
ſolle losgetrennt und durch Perſonalunion mit dem Reichsſchamt 
verbunden werden, ein Plan, der ſich zum größten Theil mit der ſeitens 
des Reichskanzlers bei der Berathung des Stellvertretungsgeſetzes im 
Reichtage erörterten Idee deckt, wonach der preußiſche Finanzminiſter ge⸗ 
wiſſermaßen zugleich Reichsfinanzmiiſter und der Chef des! Neichsſchaz⸗ 
amtes fein deutſcher Unterſtaatsſecretär fein ſollte. Dieſer Idee war 
auch Gegenſtand der Varziner Beſprechungen des Fürſten Bismarck 
mit Herrn von Bennigſen, nachdem der Letztere bereits vorher 
im Reichstage für eine enge Verbindung der Reichsfinanzver⸗ 
waltung mit der Finanzverwaltung Preußens wie folgt eingetreten 
war: „Es bedarf eines Hinweiſes auf das wichtigſte Verhältniß der 
deutſchen Reichsfinanzen zu den Finanzen der einzelnen deutſchen Länder. 
Alle anderen Dinge würde man vielleicht noch länger ertragen können, 
aber das Ungenügende, welches in dieſen e liegt, iſt 
auf die Dauer nicht zu ertragen, ohne ſehr nachth eilige Folgen und 
Wirkungen für die Reichsfinanzen und für die Finanzen der einzelnen 
Staaten und auch für die Steuerzahler. Es fehlt im Reiche jeder 
Regulator in der Perſon eines verantwortlichen Reichsfinanzbeamten. 
Das Gefühl der Nothwendigkeit, die große Steuerreform endlich in die 
Hand zu nehmen, kann in dem Maße, wie es nöthig iſt, um einen 
Finanzminiſter zu veranlaſſen, an eine ſolche ſchwierige Aufgabe zu 
gehen, im Reiche gar nicht vorhanden ſein. Grade jetzt, wo wir uns 
mit den Erörterungen über directe und indirecte Steuern, Ueberlaſtun 
einzelner Kreiſe der Bevölkerung ꝛc. beſchäftigen, iſt dieſes e 
ein ſehr brennendes geworden. Eine Regelung dieſer Verhältniſſe i 
auf anderer Grundlage nicht möglich, als daß eine enge Verbindung 
einer verantwortlichen Reichsfinanzverwaltung mit der Finanzverwaltung 
des größten deutſchen Staates hergeſtellt würde.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Wirkl. 
Geh. Admiralitäts⸗ :Nath u. vortragenden Rath in der Admiralität, Richter, 
zum Director des Verwaltungs⸗ Departements i in der Admiralität, die Wirkl. 
Admiralitäts⸗ u. vortragenden Räthe in der Admiralität, Dietrich und 
Berndt, zu Geheimen Admiralitäts⸗Räthen, den Hilfsrath mit dem Titel 
Wirklicher Admiralitäts⸗Rath, Dr. jur. Holtz, zum Wirklichen Admirali⸗ 
täts⸗Rath und vortragenden Rath in der Admiralität, den Juſtizrath und 
Marine⸗Auditeur Hildebrand zum Marine⸗ Intendantur⸗Rath, die Ge⸗ 
heimen expedirenden Secretäre und Calculatoren in der Admiralität, 
Maillard und Boltzenthal, zu Rechnungs⸗Räthen, und den Geheimen 
Kanzlei⸗Director in der Admiralität, Schur, ſowie den Geheimen Regi⸗ 
ſtrator in der Admiralität, Reich, zu Kanzlei⸗Räthen ernannt. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat den vortragenden Rath im Reichs⸗Poſtamt, Geheimen 
Poſtrath Dr. Spilling in Berlin zum Geheimen Bosen 2 den 
Ober⸗Poſtrath und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichs⸗Poſtamt, Gottge⸗ 
treu in Berlin zum Geheimen 5 und vortragenden Rath im Rei 35 
Poſtamt, die Poſträthe Groh, Rehbock und Stille in Berlin 
Ober⸗ Bofträthen ı und ſtändigen Gülfsarbeitern im Reichs⸗ Poſtamt, die Poſt⸗ 
räthe Bahr in Danzig, Bingel in Conſtanz, Ziemann in Arnsberg zu 
Ober⸗Poſträthen, und die Poſtinſpectoren Rettig in Oppeln, Großkopf 
in Danzig, die Geheimen expedirenden Secretäre Thieme in Berlin, 
Peſcheck in Berlin, Gürtler in Münſter (Weſtf.), den Poſtinſpecter 
Scheuer in Düſſeldorf und den Geheimen expedirenden Seeretär Maier 
in Berlin zu Poſträthen ernannt. 

F. Berlin, 22. März. [Der Geburtstag des Kaiſers.] 
Die Straßen der Reichshauptſtadt boten heute trotz des ſich geltend 
machenden Thauwetters ein feſtliches Gepräge. Hunderttauſende von 
Fähnchen in allen Nationalfarben wehen aus den Fenſtern und von 


Aber ſie hielt ſich tapfer. Nur konnte ſie ſich eines Erröthens nicht 
erwehren und mußte die Stirn neigen vor der ſtummen Frage 
Edmee's, die hoͤchſt erſtaunt war, dem großen Günſtling die Thür 
verſchloſſen zu ſehen. 

Wie ſollte ſie ihr ſeltſames Benehmen erklären? Sollte ſie 
etwa eine Geſchichte erfinden, welche das junge Mädchen ſcheinbar 
gläubig hinnehmen würde, während ſie insgeheim ihre Nachforſchungen 
vielleicht verdoppelte. Es war nicht leicht, ſie zu täuſchen. Man 
brauchte, um ſich davon zu überzeugen, blos ihr ſchnippiſches, bos⸗ 
haftes Lächeln zu ſehen, und die Art, wie ſie die Lider über die 
Augen ſenkte, als wolle ſie einen Schleier über ihre Gedanken ziehen. 
In der That hegte die Gräfin die Beſorgniß, das fünfzehnjährige 
Mädchen, deſſen Verſtand in der Einſamkeit, die das Nachdenken ſo 
ſehr begünſtigt, ſich ungewöhnlich früh entwickelt hatte, konne ſich 
herausnehmen, ſie zu beurtheilen. Sie hatte keine Frage geſtellt, 
auch nicht ein einziges Mal den Namen des Herrn v. Ayères aus⸗ 
geſprochen, was zur Genüge erkennen ließ, daß ſich in ihrem Innern 
eine ernſte Geiſtesarbeit vollzog. 

Frau v. Croix⸗Mort wünſchte demnach, ſobald als moͤglich das 
frühere Leben wieder aufzunehmen, und als Ferdinand durch ſein 

ſtichtwiederkommen bewies, daß er die Nutzloſigkeit jeder weiteren 
Schritte begriffen habe, entſchloß ſie ſich eines Abends, während des 
Eſſens zu ſagen: 

— Wir werden jetzt eine Zeit lang Herrn v. Ayeres nicht ſehen, 
er iſt in Paris. 

Edmee gab ein „Ja“ zur Antwort, das dem Knacken einer 
Piſtole beim Spannen des Hahnes gleich klang. Hätte die Mutter 
eine weitere Bemerkung hinzugefügt, ſo würde das Mädchen vielleicht 
ihre Meinung losgeſchoſſen haben, allein die Gräfin mochte dies nicht 
wagen, und ſo verging das Eſſen in drückendem Schweigen. 

Am folgenden Tage machte Regine ihren erſten Spaziergang auf 
der Terraſſe, den fie ſpäter bis zum Park ausdehnte. Die friſche Luft 
that ihr wohl. Mit wehmüthigem Gefühl ſah ſie die Alleen wieder, 
welche fie am Arme des Mannes, der ihr fo wohl gefiel, durchwandelt 
hatte. An einem Rundraſen lag eine zierliche Strohhütte, mit Gar⸗ 
tenbänken und Stühlen ausgeſtattet; hier ließ ſie ſich nieder und 
blickte zur Divonette hin, die, von dem Herbſtregen angeſchwollen, in 


raſchem Laufe dahinzog. 
“ (Fortſetzung folgt.) 
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hunderttauſende feſtlich gekleidete Perſonen, worunter alle Berufs⸗ 
ſtände vertreten waren, nach den „Linden“ und nahmen. gegenüber 
des hiſtoriſchen Eckfenſters am Faiferlihen Palais, am Denkmale 
Friedrichs der Großen, das mit Blumen und Blatipflanzen reich de⸗ 
corirt war, Auſſtellung. Dazwiſchen ertönte das fortwährende Rufen 
der Verkäufer von Kaiſerbildern und känſtlichen Blumen. Auch 
Lebens mittelverkäufer haben ſich hier eingefunden, und machen brillante 
Geſchäfte. Extrablätter finden reißenden Abſatz und find ein will: 
kommener Zeitvertreib für die vielköpfige Menge. Fortwährend tritt 
die Wache unter das Gewehr, denn jeden Augenblick paſſirt eine 
Galakutſche, deren Inſaſſe ein Miniſter oder ein Mitglied des Kaiſer⸗ 
hauſes iſt. Der Kaiſer hatte ſich heute an feinem Geburtstage ſchon 
frühzeitig erhoben und ſich nach Entgegennahme der Gratulations⸗ 
wünſche der Kaiſerin und Mitglieder der kaiſerlichen Familie in ſein 
Arbeitszimmer, deſſen Fenſter nach den „Linden“ hinausgehen, ver⸗ 
fügt. Die Menſchenmenge war hier inzwiſchen zu einem wahren 
Wall angewachſen. Zahlreiche Schutzleute zu Fuß und Pferde, unter 
Commando eines Polizei⸗Oberſten hatten einen ſchweren Stand. Die 
Feſtesſtimmung, die auf faſt allen Geſichtern der tauſendköpfigen 
Menge zu leſen war, machte jedoch den Schutzleuten ihre Auf⸗ 
gabe weſentlich leichter. Willig wurde den Anordnungen dev Polizei: 
mannſchaften Folge geleiſtet. Gegen 10 Uhr begann die große Auf⸗ 
fahrt, welche von den Fürſtlichkeiten eröffnet wurde. Zuerſt fuhr der König 
von Sachſen in Begleitung ſeines Bruders, des Prinzen Georg von Sachſen 
die Rampe zum kaiſerlichen Palais empor. Alsdann folgten in bunter 
Reihenfolge in großen Galakutſchen der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen, die bereits am Sonntag 
aus Stockholm eingetroffen waren, der Erbgroßherzog und die Erb: 
großherzogin von Sachſen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, der Fürſt von Hohenzollern, der Großherzog von 
Heſſen, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Heſſen, der 
Kronprinz. Prinz Ludwig und Wilhelm von Baden, der Erbgroß⸗ 
herzog und die Erdgroßherzogin von Baden, 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Oldenburg, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen ꝛc. Hierauf folgte die Gratulations⸗ 
cour der am Hofe beglaubigten Geſandten und Miniſter fremder 
Höfe. Dieſe Auffahrt bot ein noch farbenprächtigeres Bild, als die 
der Fürſtlichkeiten. Die Botſchafter, Geſandten und Militärbevoll⸗ 
mächtigten hatten ſämmtlich die große Uniform angelegt. Ganz 
beſonders erregten die Geſandten von Griechenland, Spanien 
und Itallen große Aufmerkſamkeit. Die Uniformen mit 
der überaus reichen Stickerei ſtachen merkwürdig gegen 
das Staatskleid des chineſiſchen Geſchaftsträgers und den 
ſchwarzen Tuchrock des türkiſchen Geſandten ab. Letzterer war mit 
dem Fez erſchienen. Sämmtliche acereditirten Höfe und Staaten 
hatten ſich an der Cour betheiligt. Nunmehr erſchlen unter Führung 
des Reichskanzlers, Fürſten v. Bismarck, das geſammte Miniſterium, 
vertreten durch alle Miniſter, und verweilte längere Zeit 
im Palais. Die Generalität und die Regiments⸗Commandeure 
ſaͤmmtlicher Garde⸗Regimenter ſchloſſen ſich dieſer Cour an. 
Als gegen 1 Uhr Mittags die vom Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2 geſtellte Schloßwache mit klingendem Spiel aufzog, 
wollte der Jubel und die Hochrufe kein Ende nehmen. Immer 
ſtürmiſcher drängte die Menge in die Nähe des Palais. Als die 
Regimentsmuſik vor dem Palais angelangt war, trat der Kalſer in 
die Fenſterniſche und vernelgte ſich, wiederholt mit der Hand winkend 
und freundlichſt lächelnd, nach allen Seiten. Dies war das Signal 
zum Losbrechen des Jubels. Immer wieder, gleich dem Rollen des 
Donners, erſchollen die Hochs auf den Kaiſer, die Kaiſerin und den 
Kronprinzen. Es dauerte lange, ehe ſich die Menſchenmengen lang⸗ 
ſam zerſtreuten. — Um 1 Uhr Mittags wurde, wie alljährlich, vom 
Thurm des Rathhauſes in der Koͤnigsſtraße ein Choral geblaſen. 
Die Geſchäftshäuſer, Hotels, Cafés Unter den Linden und viele Häuſer 
der inneren Stadt und Vorſtädte haben reichen Flaggenſchmuck 


angelegt. Stellenweiſe ſind die Fronten der Häuſer mit Teppichen 
behangen. Die Illumination geſtaltete ſich zu einer ſehr im⸗ 
poſanten. Zahlloſe bunte Lampions und Gasſterne ſtrahlten ihr 


Licht auf die durch die Straſſen wogende Menge. Es war nahezu 
lebensgefährlich, ſich einen Weg durch dieſen Menſchenknäuel und 
Wagenpark zu bahnen. Sämmtliche Geſandtſchaftshotels, der Kaiſer⸗ 
hof, das Centralhotel, das Café Bauer, die Brauereien dc. ſtrahlten 
in heller Beleuchtung. Kein Fenſter in der Leipziger, Friedrich-, 
Potsdamer ꝛc. Straße war unerleuchtet. Am Opernplatz und Bran⸗ 
denburger Thor war Brillantfeuer angebracht. In den Theatern 
wurde in Prologen auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. 


Unſer w.-Gorrefpondent ſchreibt: Die erſten Glückwünſche 
nahm der Kaiſer heute früh, wie ſtets, von dem perſönlichen Dienft 
entgegen, dem Garderobe⸗Intendanten Engel, dem Hofſchneider Berger, 
dem Leibchirurgen Gericke und dem früheren Kammerdiener, jetzigen 
Kaſtellan des Charlottenburger Schloſſes, Scholz. Der Kaiſer befand 
ſich in erwünſchter körperlicher und geiſtiger Friſche und empfing ſeine 
alten Vertrauten mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit. Er er: 
innerte daran, daß er in ſeinem abgelaufenen Lebensjahre viele Krank⸗ 
heiten durchgemacht habe, und meinte dann, ſein diesmaliger Geburts⸗ 
tag werde wohl der letzte ſein, den er begehe. Indeß, das hat der 


Kleine Chronik. 
Breslau, 23. März. 

Ein Veteran. In Belfaſt (Irland) ſtarb dieſer Rage Charles Rivers, 
ein Veteran von Waterloo, in ſeinem 102. Lebensjahre. Er war Ordonnanz 
des Herzogs von Wellington, war bei Salamanca, Orthes und Vittoria 
gegenwärtig, betheiligte ſich an dem berühmten Marſch über die Pyrenäen 
Und kämpfte ſpäter bei Waterloo und Quatre Bras. Bei La Haye Sainte 

-wurde er im Knie und in der Bruſt verwundet. 


Das Befinden des Dichters Victor v. Scheffel tft im höchſten 
Harn. erregend. Er leidet, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, an der 
aſſerſucht. 


Friedrich Haaſe zeigt die e ſeiner Tochter Frida mit dem 
Tönigl. Premier⸗Lieutenant im 5. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 42 
Herrn Ernſt Adamy an. 


n Münſter verſchied nach kurzem 
taatsanwalt a. D. Guſtav Löbbecke. 
an welchem Tage ſein Großvater, 
reigraf des reiftuhles (der Fehme) zu Dortmund war, 
das letzte „offene Ding“ unter den bekannten Fehm⸗Linden zu Dortmund 
abgehalten. Die Schöffen präſentirten dem Großvater und Stuhlherrn 
den neugeborenen Enkel auf einer ſilbernen Schüffel mit den quer ins 
Kreuz gelegten Abzeichen der Fehme: Schwert und Strick. Im folgenden 
Jahre machte die eee Regierung den letzten Ueberbleibſeln 
dr Join ein gründl 1275 Ende. Es lebten und fungirten, natürlich nur 


Erinnerung an die Fehme. 
Krankenlager, 80 Jahre alt, der Ober: 
Derſelbe war 6. Januar 1806 geboren 


der Form nach, außer Löbbecke noch zwei Freigrafen, ein Herr v. Hiddeſſen 
zu Warburg und ein Herr Freytag zu Arnsberg. 


= e Paſteur'ſche Tollwuthmethode wird bereits von den Lebens 
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gsgejelihnften als ein Mittel betrachtet, um den Fälligkeits⸗ 


er 


den Dächern der Häuſer. Schon in früher Morgenſtunde zogen] Kalſer ſchon wiederholt geſagt, ohne daß ſich glückliche? Weiſe feine 


der Großherzog und der 


Vorausſetzung erſüllt hätte. — Ein allerliebſter Anblick bet ſich 
dem maſſenweiſe um das Palais verſammelten Publikum, während 
die königliche Familie ihre Glückwünſche darbrachte. An einem 
Parterre⸗Fenſter des Palais ſah man nämlich auf dem Arm ihrer 
Bonnen die beiden jüngſten Söhne des Prinzen Albrecht, ganz in 
Weiß gekleidet. Die Kleinen blickten neugierig auf das Gewühl Unter 
den Linden und grüßten die Menge beſtändig mit ihren Taſchentüchern. 


Ueber die Geſchenke,] welche dem Kaiſer geſtern dargebracht wurden, 
berichtet die Kr.⸗Ztg.: In der Mitte des Salons war der Geburtstags: 
tiſch aufgebaut. Das Hauptſtück a demſelben, eine ebenſo künſtleriſche 
wie patriotiſche Gabe, war das Collectivgeſchenk der koͤniglichen Familie: 
eine verkleinerte Nachbildung des Schlüter ſchen Denkmals des Großen 
Kurfürſten. Von den kronprinzlichen Herrſchaften, vom großherzoglichen 
Paare von Baden, von den Prinzen lagen ſinnige Gaben da; vom Prinzen 
— ein Bild mit einem militäriſchen Motive aus dem Luftgarten bei 

otsdam. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Cadetten⸗ Vertheilung 1886. 1. Weſtpr⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 6: Cadett Grützmacher als charakt. Port.⸗Fähnr., 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10: Cad. v. Loos als charakt. Port.⸗Fähnr., 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 11: P.⸗U. John v. Freyend als Sec.⸗Lt., 1. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18: P.⸗U. v. Langendorff und P.⸗U. Kieſel I. als Sec.⸗Lt., Gefr. 
v. Müller 1. als charakt. Port.⸗Fähnr., 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19: Cad. 
v. Kuczkowski I. und Cad. Hinſch als charakt. Port.⸗Fähnr., 1. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 22: Cad. Stach v. Goltzheim I. als charakt. Port.⸗Fähnr., 
2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23: Cad. Schröder I. als charakt. Port.⸗Fähnr., 
1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46: P.⸗U. Krauſe II. als Sec.⸗Lt., 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47: Cad. v. Levetzow als charakt. Port.⸗Fähnr., 
3. Niederſchleſ. Inſ.⸗Regt. Nr. 50: Cad. Stöckel als charakt. Port.⸗Fähnr., 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51: Cad. v. Normann als charakt. Port.⸗ 
Fähnr., 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58: P.⸗U. v. Oven I. als See. ⸗Lt., 
4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59: PU. Arnold als Sec.⸗Lt., 3. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62: P.⸗U. Woldeck v. Arneburg als Sec. Lt., 4. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 63: Cad. Schuſter als charakt. Port.⸗Fähnr., Inf. ⸗Regt. 
Nr. 99: Cad. Müller VI. als charakt. Port.⸗Fähnr., Inf.⸗Regt. Nr. 132: 
Cad. v. Hanſtein I. als charakt. Port.⸗Fähnr., Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5: 
Gefr. v. Hill als charakt. Port⸗Fähnr., 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4: Cad. 
Fehr. v. Carnap⸗Bornheim als charakt. Port.⸗Fähnr., Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6: P.⸗U. Rordorf als Sec. ⸗Lt. 

[Der Stadtv. Gördi] hatte ſich geſtern vor der Privatklage-⸗Abthei⸗ 
lung des hieſigen SchöffengerichtS wegen Beleidigung zu verantworten und 
zwar handelte es ſich nicht um eine Ehrverletzung einem Gegner gegen⸗ 
über, ſondern um eine ſolche gegen einen Parteigenoſſen — den Procuriſten 
Jacob Bamberger, welcher auch in Beziehungen zu dem Arbeiterorgan 
„Volksblatt“ ſteht. Herr Görcki hatte in einem mit Arbeitern geführten 
Geſpräch im Buggenhagen'ſchen Local die Aeußerung gethan: „Herr Bam⸗ 
berger iſt als Luͤgner bekannt!“ Letzterer hielt dieſe Aeußerung doch für 
etwas zu unparlamentariſch und ſtrengte die Privatklage an. Das Schoͤffen⸗ 
gericht verurtheilte den Angeklagten zu 20 Mark Geldbuße. 

[Brand.] Die Meldung Großfeuer rief heute Mittag bald nach 
12 Uhr den geſammten eee Löſchtrain nach der Happold'ſchen 
Brauerei in der Haſenhaide. Dort war in der im Dachgeſchoſſe des Sud⸗ 
hauſes, gerade da, wo letzteres einen rechten Winkel mit dem Malz⸗ und 
Vorraths haus bildet, die Malzdarre in Brand gerathen, und das Feuer 
hatte ſich mit unheimlicher Raſchheit über das ganze Dach, nach beiden 
Seiten bezw. Gebäuden hin verbreitet. Die dort lagernden ſehr erheb⸗ 
lichen Malzporräthe, die Schrotmühle und zahlreiche Geräthſchaften hatten 
dem verheerenden Elemente reichliche Nahrung gegeben, und ſchon wenige 
U ne nachdem der Qualm bemerkt und die Feuerwehr alarmirt war, 
ſchlugen die Flammen zu zahlreichen Fenſtern des Obergeſchoſſes des vor 
nicht langer Zeit erſt neuerbauten Sudhauſes hinaus. Die gegen 12% Uhr 
mit nicht weniger als fünf Dampfſpritzen und zahlreichen Apparatwagen 
anrückende Feuerwehr wurde in der erſten Viertelſtunde durch empfind⸗ 
lichen Waſſermangel in ihrer Wirkſamkeit gehemmt — der große Brunnen 
fol eingefroren geweſen fein —; als aber dieſes . — ß überwunden 
war, entwickelten die fünf in Action befindlichen Dampfſpritzen eine ſo 
intenſive Wirkung, daß in knapp 30 Minuten dem Umſichgreifen des 
Feuers Einhalt gethan war. Verbrannt oder unbrauchbar geworden ſind 
die geſammten Malzvorräthe der Brauerei, zwiſchen 8000 und 10 000 Gtr.; 
auch die ganze Dachconſtruction und die obere Etage des Sud: und Vor: 
rathshauſes wurde ein Raub der Flammen. Dagegen ſind das Maſchinen⸗ 
haus und die geſammten Brau⸗Maſchinen und Betriebsutenſilien völlig 
intact, ſo daß keinerlei Betriebsſtörung zu befürchten iſt. Den Brand⸗ 
be haben die Aachen⸗Münchener und die Gothaiſche Feuerverſicherung 
zu tragen. 
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Stadtverordneteuverſammlung. Wegen des katholiſchen Feier⸗ 
tages fällt die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am Don: 
nerstag, den 25. März er., aus. — In der am Freitag, den 
26. März er., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindenden außerordent⸗ 
lichen Sitzung wird zunächſt die Einführung und Vereidung 
der zu unbeſoldeten Stadträthen gewählten Stadtver⸗ 
ordneten Herren Frey und Schäfer ſtattfinden, aus welchem 
Anlaß erſucht wird, in Amtstracht zu erſcheinen. 

Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſtehen außer den unerledigt ge⸗ 
bliebenen Vorlagen u. A. auch folgende: Bau einer Turnhalle auf 
dem Grundſtücke der Mädchen⸗Mittelſchule I, Münzſtraße Nr. 7; Feſt⸗ 
ſetzung der Einheitspreiſe für Straßenpflaſter pro Etatsjahr 1886,87; 
Verpachtung der Jagd zu Herrnprotſch und Johannisberg; Gutachten des 
Ausſchuſſes VILLE über den Stadthaushalt⸗Etat und über den Pflaſterungs⸗ 
Etat pro 1836/87; Bewilligung von 2608,30 M. für Herſtellung des Holz⸗ 
pflaſters vor dem Hoſpital zu Allerheiligen. 

* eber das Befinden des Fürſtbiſchofs Dr. Robert Herzog 
brachte die „Schleſ. Ztg.“ geſtern 1 Mittheilung: „In dem Be⸗ 
finden des ſeit lange ſchon leidenden Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Robert 
Herzog, ſcheint gutem 8 8 1 nach in der letzten Zeit eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten zu ſein. Der Fürſtbiſchof ertheilt Audienzen nur 


* 


termin von Verſicherungsſummen hinauszuſchieben. So iſt neuerdings 
wieder ein Fabrikdirector aus Sachſen, welcher vor etwa vierzehn Tagen 

von einem tollen Hunde gebiſſen wurde, auf Veranlaſſung und Koſten der 

Unfallverſicherungsgeſellſchaft „Zürich“, bei welcher der Betreffende gegen 

Unfälle verſichert war, nach Paris gereiſt, um ſich daſelbſt der Cur des ge⸗ 

nannten Profeſſors zu unterwerfen. 


Spielbank⸗Actien. N von den verſchiedenſten Seiten (nament⸗ 
lich ſeitens der auf Montecarlo . Curorte Nizza, Cannes :c.) 
Anſtrengungen gemacht werden, die Spielhölle in Montecarlo zur Ein⸗ 
ſtellung ihrer gemeinſchädlichen Thätigkeit zu zwingen, giebt die Actien⸗ 
Geſellſchaft, welche das dortige Spielhaus ausbeutet, ganz ungenirt in 
London neue Actien im Betrage von 1 000 Pfd. Sterl. (24 000 000 
Mark) in Stücken à 60 Pfd. Sterl. (1200 M.) aus. In den Reclamen 
für dieſe „Emiſſion“ wird darauf hingewieſen, daß die Geſellſchaft ſeit 14 
Jahren 2074080 Pfd. St. (41 481 600 M.) an Dividenden vertheilt hat. 
Nach Abzug der rieſigen Unkoſten und Tantiemen ſind hiernach dem Publi⸗ 
kum jährlich ca. 3 Mill. M. abgenommen worden. Der effective Gewinn 
dürfte mehr als das Doppelte betragen. 


Ein intereſſanter Proceſt. Die Vermählung der Infantin Eulalia 
giebt zu einem intereffanten Proceß Anlaß. Der Herzog von Montpenfier 
gatte bei einem Madrider Haufe das Brautkleid und den Brautſchleier 
ür feine Schwiegertochter beſtellt. Das Madrider Haus beſtellte bie 
Spitzen bei einem Brüffeler Haufe. Bei Ablieferung des Brautkleides 
5 das Madrider 5 eine Rechnung von 115 000 Francs als 

etrag für daſſelbe. Der Herzog fand die ene übertrieben und 
verweigerte die Zahlung; der Madrider Geſchäftsmann lehnte jede Herab⸗ 
minderung des Preiſes ab. ann wandte fi der Herzog nach 
Brüſſel und erfuhr, daß das Brüſſeler er für die gelieferten Spitzen 
nur 20000 Francs ai bat, Ju 195 e deſſen bat der Herzeg 15 
2 gen Franes bei dem Madriper Gerichishofe deponirt und erwartet deſſen 
rtheil. 


noch in den allerdringendſten Fällen und nach langem Zögern, den Don 
aber hat er ſeit lange ſchon nicht mehr betreten. Hernach ſcheint der Er⸗ 
folg der Kaltwaſſercur, welche der Fürſtbiſchof ſeit dem vorigen Herbſte 
gebraucht hat, kein ſonderlich günſtiger zu fein. Der Fürſtbiſchof iſt 
magen⸗ und, wie bebauptet wird, auch nierenleidend.“ — Dieſe Mittheilung 
wird von der „Schleſiſchen Volkszeitung“ in allen Punkten rectificirt. Die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ conjtatirt, daß keineswegs im Befinden des 
Fürſtbiſchofs eine Berihlimmerung, ſondern vielmehr, Dank der erfolg⸗ 
reichen Kaltwaſſercur, die entſchiedenſte Beſſerung eingetreten ſei. 
Eine Erkältung, welche ſich der Fürſtbiſchof im vorigen Monat im Dom 
zugezogen, hätte nur einen Katarrb verurſacht, welcher den Fürſtbiſchof 
nöthigte, das Zimmer zu hüten. Nur kleine Ueberreſte des früheren 
Leidens erforderten noch einige beſondere Schonung. Von Magen: und 
Nierenleiden ſei nicht die geringſte Spur vorhanden. 


O Herr Paſtor Weis, welcher am 1. April auf Grund der durch 
den Magiſtrat getroffenen Wahl in die dritte Pfarrſtelle an der hieſigen 
Salvatorkirche eintritt, hielt am Sonntag in der evangeliſchen Gnaden⸗ 
kirche in n ſeine Abſchiedspre igt, anknüpfend an das Wort 
Ap.⸗Geſch. 20, 36: „Und als er (Paulus beim Scheiden von ſeiner Ge⸗ 
meinde) ſolches geſagt, kniete er nieder und betete mit ihnen Allen,“ wobei 
er in eben ſo l als herzlichen und erbauenden Worten den ſehr 
zahlreich verſammelten Beſuchern des Gottesdienſtes den Inhalt feines 
Gebets beim Scheiden aus 7 1 . zu Gemüth führte. — Am nächſten 
Mittwoch erfolgt durch den Scheidenden die ger Einſegnung der Con⸗ 
firmanden aus den Landſchulen, worauf derſelbe am Donnerstag Hirſch⸗ 
berg verläßt, um nach Breslau überzuſiedeln. Wie man uns aus Hirſch⸗ 
berg ſchreikt, wird zu Ehren des Herrn Paſtors Weis, deſſen Wirken in 
ſeinem dortigen, ſeit November 1877 bekleideten Amte ein treues und 
ſegensreiches war und dem daher Dankbarkeit und Liebe beim Scheiden 
das Geleit geben, am Mittwoch noch ein Abſchiedseſſen im „Hotel Thamm“ 
in Hirſchberg ſtattfinden. 

Im Kaiſerſaal des Schweidnitzer Kellers wurde es am geſtrigen 
Geburtstage des Kaiſers von wichen Stammgäſten als eine Unterlaſſung 
empfunden, daß das dort befindliche lebensgroße Bild des Kaiſers nicht zur 
Feier des Tages bekränzt war. Um dieſem Mangel abzuhelfen, wurde 
von zwei Herren, einem Verſicherungs⸗Inſpector und einem Handlungs⸗ 
reiſenden, unter den im Saale verſammelten Gäſten eine Sammlun 
improviſirt, welche im Nu einen Betrag ergab, der hinreichte, das Bil 
mit ſchnell gekauften Guirlanden und Kränzen ſchmücken. Die kunſt⸗ 
gerechte Anbringung des feſtlichen Schmucks wurde von zwei im rien 
anweſenden Feuerwehrleuten bewerkſtelligt. Die verſammelten Gäſte ſangen 
darauf, vor dem Bilde poſtirt, die Nationalhymne; einige Gäſte hielten 
patriotiſche Anſprachen, denen die Abſingung weiterer vaterländiſcher Lieder 
folgte. Die Feier hinterließ bei allen Anweſenden einen erhebenden 
Eindruck. 

* Der Verein der Breslauer Aerzte hielt am Mittwoch, den 
17. März ſeine ſtatutengemäße Monatsverſammlung ab, an deren Stelle 
im Februar das Stiftungsfeſt gefeiert wurde. In dieſer Verſammlung 
erſtaltete Herr Dr. Alexander ein Referat: „Ueber den gegenwärtigen 
Standpunkt der Lehre vom Aſthma““. — Darnach berichtete Herr Docent 
Dr. Kolaczek über den Verlauf der vom Verein ins Leben gerufenen 
Fortbildungscurſe, von denen vier in dem abgelaufenen Winter⸗ 
ſemeſter unter zahlreicher Betheiligung abgehalten würden und erörterte 
die Frage der Opportunität einer Fortſetzung dieſer Curſe auch während 
des Sommers Innere und äußere Gründe hätten den Vorſtand zu der 


Anficht gebracht, den Sommer frei zu laſſen. Von dem Ge⸗ 
ſichtspunkke ausgehend, daß die Curſe ſtehende Ein richtungen 
bleiben ſollen, müßte dafür geſorgt ſein, denſelben ſtets eine 


gehörige Anzahl von Theilnehmern zu ſichern, was bei der Beſchränkung 
letzterer auf die Vereinsmitglieder nur bei jährlicher Wiederkehr zu erwarten. 
Auch ſei das Sommerſemeſter zu kurz und es ſei ſchwer geeignete Stunden 
feſtzuſtellen. Bezüglich der Wahl der Lehrgegenſtände glaube der Vorſtand 
das nächſte Mal die theoretiſchen Disciplinen berückſichtigen zu ſollen. 
Schließlich beantrage er den Sr Docenten den Dank des Vereins aus⸗ 
usereeden und durch den Vorſtand übermitteln zu laſſen. Die Verſamm⸗ 
ung erklärte ſich mit dem Ausfall der Curſe im Sommer einveritanden. 
und beauftragte den Vorſtand mit der Abſtattung des beantragten Dankes⸗ 
votums. Als dritten e der Tagesordnung legte Herr Dr. 
Kayſer einen von dem Geſchäftsausſchuß des deutſchen Aerztevereins⸗ 
bundes an 9 deutſche Aerztevereine verſchickten Fragebogen vor, 
deſſen Zweck ſei, durch eine ganz Deutſchland umfaſſende Enquete über die 
Beziehungen der Aerzte zu den Krankenkaſſen Klarheit zu gewinnen, ſowohl 
behufs etwaiger Fixirung wünſchenswerther allgemeiner Normen für die 
Geſtaltung dieſer Beziehungen, als auch jpeciell um „die Honorirung der 
ärztlichen Leiſtungen angeſichts der in der öffentlichen Meinung darüber 
verbreiteten irrthümlichen Anſchauungen durch thatſächliche Feſtſtellungen 
in das richtige Licht zu ſetzen.“ Der Fragebogen mache zwar nicht unbe⸗ 
deutende Anforderungen an die Collegen, indem er außer „ärztlichen Mit⸗ 
theilungen“ auch „Nachrichten über die Kaſſe“ (4. B. über das Procentver⸗ 
hältniß der Beiträge der Arbeiter, ſowie des von den Kaſſen gezahlten 
Krankengeldes zum Lohne der Arbeiter) verlange. Auch ſeien die hieſigen 
Collegen ſchon zwei Mal 10 einer ähnlichen Enguste veranlaßt worden. Aber 
die wichtigen Zwecke dieſer neuen Unterſuchung machen die allgemeine 
Theilnahme der Collegenſchaft der zweitgrößten Stadt der Monarchie doch 
unabweislich. Referent glaube auf ſolche rechnen zu können und es wer⸗ 
den die betreffenden Fragebogen bald verſchickt werden. Es machte ſich 
in der Verſammtung ein Widerſpruch gegen die Aufforderung nicht geltend 
und nachdem noch einige gewünſchte Erläuterungen über die Abfaſſung 
2 Fragen gegeben, ſoll die Enquste alsbald vor ſich gehen. — Zum 
Schluſſe machte der Vorſitzende, Herr Geh. San.⸗Rath Dr. Blümner, 
noch Mittheilungen über Aufnahme neuer Mitglieder. 


Die Geburtstagsfeier des Kaiſers in der Provinz. 

B. Görlitz, 22. März. Wie ſchon ſeit einigen Jahren, hatte auch diesmal ein 
freiwilliges Comité eine Vorfeier des Geburtöfejtes des Kaiſers im Saale 
des evangeliſchen Vereinshauſes veranſtaltet, die ſehr zahlreich beſucht war 
und in der der Gymnaſialconrector Dr. Gutzler die Feſtrede hielt. Nach 
der Feier kamen die Mitglieder des conſervativen Localvereins im engliſchen 
Garten zu einem Abendeſſen zuſammen. Der Turnverein hatte ſchon am 
Sonnabend Abend im Concerthauſe mit Vorträgen, Schauturnen und Ball. 
die Vorfeier begangen, ebenſo der Verein ehemaliger Kameraden deutſcher 
Gardetruppen in der deutſchen Reichshalle. Am Sonntag Abend wurde 
von den beiden Militärcapellen der Zapfenſtreich ausgeführt. Heute früh 
wurden Feſtgottesdienſte in der Peterskirche und der katholiſchen Kirche ab⸗ 
3 in der Synagoge war ſchon am Sonnabend des kaiſerlichen Ge⸗ 

urtstages gedacht worden. In ſämmtlichen höheren, mittleren und Ele⸗ 
— wurden Anſprachen und Vorträge gehalten. An dem ver⸗ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Aus Paris wird uns unterm 21. März geſchrieben: Geſtern Abend 
traf der Abbé Liszt mit dem Schnellzuge aus Brüffel hier ein und wurde 
auf dem Nordbahnhof von ſeinem ehemaligen Secretär Belloni, der Sän⸗ 

erin Viardot, dem Capellmeiſter Colonna, Herrn und Frau von Mun⸗ 
gezy, den Mitgliedern des ungariſchen Vereins und einer Schaar junger 
Magyaren emp — 15 die ihn mit begeiſterten Eljens begrüßten. Mün⸗ 
kaczy, der während ſeines Aufenthalts das Portrait des Meiſters malen 
ſoll, begleitete ihn nach dem Hotel de Calais, wo Emile Ollivier, ſein 
Schwiegerſohn, ihn im Laufe des Abends aufſuchte. f 

Die Bouffes⸗Pariſiens gaben am Sonnabend zum erſten Male: 
„Joſephine wird von ihren Schweſtern verkauft“, Operette in 
drei Acten, von Perrier und Carré, Muſik von Roger. Von dieſer 
ſei ſogleich geſagt, daß fte nichts Originelles hat, ſondern aus Reminiscenzen 

eſchickt zuſammengeſetzt iſt. Die Handlung getreu zu erzählen würde uns 
Bier zu weit führen. Es ſei alſo nur gejagt, daß Madame Jacob 
eine Portiers⸗ und Schneiders⸗Wittwe iſt, die ihre zwölf Töchter 
mit der Ruthe für eine möglichſt glänzende Zukunft . — 
dabei aber Joſephine ſchmählich N N int, weil ſie im Conſerva⸗ 
torium ſtudirt und gute Anlagen für Muſik und Galanterie zeigt. 
Die elf Schweſtern sind eiferſüchtig und wollen Joſephine aus 
dem Wege ſchaffen, was ihnen Dank einer von der kleinen Benjamine 
erfundenen Liſt gelingt. Die arme Joſephine kommt nach Kairo zu Alfred 
aſcha, der ſich vergeblich abmüht, ihre Gunft zu gewinnen; denn die 

ängerin denkt an ihren Mitſchüler Montanſol und will ihm treu bleiben. 
Als aber Mama Jacob, die mit ihren elf übrigen Töchtern ebenfalls nach 
Kairo geſegelt iſt, Joſephine erzählt, Montanſol liebe eine Andere, willigt 
dieſe darein, Madame Pharas⸗Alfred⸗Paſcha zu werden, wenn er die ganze 
Schaar ihrer Schweſtern unter die Haube bringe. Dies thut er gewiffendakt, 
Joſephine heirathet zum Dank ihren Montanſol. Die Operette wurde mit 
dem . Beifall aufgenommen und es wäre den Bouffes En wünſchen, 
daß die von ihren Schweſtern verkaufte Joſephine dieſer Bühne wieder 
auf die Beine helfe. 


N 


| 
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einigten Gymnaſium und Realgymnaſtum war mit der Feier die Entlaſſung 
f gi des Kaiſers und Director Dr. Eitner über den Verfall und die 


der 18 Abiturienten verbunden. Es ſprachen Dr. Jacht über die Knaben⸗ 


iedergeburt des Reiches. Die übliche Parade fiel in Folge der ungün⸗ 
igen Witterung aus. An dem officiellen Feſteſſen in der Reſſource, zu 
der der Oberbürgermeifter Reichert und Oberſt von Falkenſtein ge: 
meinſam eingeladen hatten, nahmen etwa 200 Perſonen kheil. Den Trink⸗ 
ſpru brachte Generallieutenant 3. D. von Ferentheil aus. Das Militär, 
ſowie der Militärverein, der N Kameradſchaft und andere Vereine 
Kan = Tag durch Concert, Theater und Tanz, die Schützengilde durch 
ießen. 

& Hirſchberg, 22. März. Die Feier fand hier geſtern Abend durch Geläut 
aller Globes Dee durch fe e ſeitens Ir Garniſon, verbunden 
mit Umzug unter Fackelbeleuchtung, heute früh aber durch Reveille 
(Garniſon und Mittelſchule) und durch eine von der Stadt⸗Capelle auf 
dem Rathhausthurme ausgeführte Morgenmuſik ihre Einleitung. Die 
Stadt hakte Feitihmuc angelegt. Um 8 reſp. 9 Uhr erfolgten die Schul⸗ 
feierlichfeiten, worauf um 9½ Uhr in den verſchiedenen Gotteshäusern 

eſtgottesdienſt und um 11 Uhr in der Aula des königl. Gymnaſiums ein 
eſtactus, verbunden mit der feierlichen Entlaſſung der Abiturienten, 
tattfand. Seitens der Garniſon war für die einzelnen Compagnien freie 
ewirthung und Tanz in verſchiedenen Localen veranſtaltet. Ein gemein⸗ 
ſames offictelles Diner fand auf Veranlaſſung der Spitzen der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden Rachmittags um 2 Udr im Saale des Concert: 
guſes ſtatt. Ein zweites Feſteſſen war bereits geſtern Abend in der 

kadtbrauerei abgehalten. Die Schützengilde hielt zur Feier des Tages 
ein Legatſchießen, der Militär⸗ und Kriegerverein eine Feſtlichkeit im 
„Langen Haufe“ und der „Verein ehemaliger 47er“ eine ſolche im „Templer⸗ 
bofe“ auf dem Cavalierberge ſtatt. Die Loge hatte Feſt⸗ und Tafelloge 
veranſtaltet. Die Betheiligung war überall eine zahlreiche. 


„ Landeshut, 22. März. Wie in früheren Jahren verkündeten auch 
diesmal Böllerſchüſſe den Anbruch des Feſttages. Durch Choralmuſik 
wurde die Feier eingeleitet. Viele Häuſer der Stadt hatten Flaggen⸗ 
ſchmuck 1 Um 9 Uhr begannen in der kath. und der evang. Schule 
die Schulfeierlichkeiten. In der letzteren hielt Lehrer Meiſter die Feſt⸗ 
rede. Bei dem liturgiſchen Feſtgottesdienſt in der evang. Gnadenkirche, 
dr durch Herrn Paſtor prim. Seehrich, kam der erſte Chor aus 

r Luther⸗Cankate von Filitz: „Wir preiſen den Herrn!“ zur Aufführung. 
Die Militärvereine und das Schützencorps betheiligten ſich an den Gottes⸗ 
dienſten in üblicher Weiſe. Bei dem Feſtactus im Realgymnaſium hielt 
Oberlehrer Dr. Kurze die Feſtrede. Im Hotel „3 Berge“ und im Schieß⸗ 
haus werden Seftefen veranſtaltet. Mit Illumination, Fackelzug und 
Zapfenſtreich wurde der Feſttag beſchloſſen. 

Steinau a. O., 22. März. Vom frühen Morgen an prangten 
heute die Häuſer der Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Um 8 Uhr 2 
in der katholiſchen Kirche Feſtgottesdienſt (Hochamt, Tedeum und zuge 
Segen) ſtatt. Von 9 Uhr ab wurden in den Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen 
Feſtacte abgehalten. Nachmittags 3 Uhr fand im Saale des Gaſthofes 
„zum ſchwarzen Adler“ ein Feſtdiner ſtatt. Die Mitglieder der hieſigen 
Schützengilde verſammelten ſich um 7 Uhr Abends zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendbrot im Schützenhauſe. Um 8 Uhr wurde von Seiten des 
hieſigen Kriegervereins Zapfenſtreich abgehalten, worauf Appell im Vereins⸗ 
locale ſtattfand. 

D. Liegnitz, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch in 
dieſem Jahre von allen Kreiſen der Einwohnerſchaft feſtlich begangen. Der 
Gewerbeverein hatte bereits am Sonnabend eine Vorfeier veranſtaltet. In 
der Freimaurerloge „Pythagoras zu den 3 Höhen“ fand geſtern Abend 
eine Feſtloge ſtatt. Heute Vormittag 11 Uhr waren in den irden Feſtgottes⸗ 
dienſte, an denen die militäriſchen Vereine Theil nahmen. In der Syna⸗ 

oge hatte ein ſolcher bereits am Sonnabend, verbunden mit dem Morgen⸗ 

ottesdienſt, ſtattgefunden. Um 12 Uhr irn ertönten vom Thurme 
der Peter⸗Paul⸗Kirche herab Choräle und patriotiſche Waiſen. Sämmt⸗ 
liche höhere und Elementarſchulen hatten in üblicher Weiſe Feſtacte veran⸗ 
ſtaltet. Die hierorts beſtehenden a hatten theilweiſe bereits 
Feſtlichkeiten mit Prologen, lebenden Bildern, Theatervorſtellungen, Feſt⸗ 
reden, Tanzbeluſtigungen ꝛc. veranſtaltet. Feſtdiners fanden ſtatt im 
Schießhausſaale für die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und die 
Bürgerſchaft, im Offizier⸗Caſino für das Offiziercorps, im Reſſourcen⸗ 
locale für die Mitglieder der königlichen Regierung, des Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts, der Poſt und Telegraphie, ſowie für die penſionirten Offiziere, 
im Hotel 5 Rautenkranz für die Kreisſtände, Rittergutsbeſitzer u. . w. 

ie Garniſon executirte geſtern Abend einen großen Zapfenſtreich. Heute 
Morgen um 7 Ühr fand Reveille durch die Hauptſtraßen der Stadt, um 

12 Uhr Regiments⸗Appell im Kaſernenhofe ſtatt, woſelbſt Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant von Schmeling eine Anſprache hielt. Abends fanden für die 
Mannſchaften in den verſchiedenen Localen der Stadt Feſtlichkeiten mit 
Theater, Vorträgen, Tanzkränzchen und dergl. ſtatt. Die Schützengilde 
hatte zu Ehren des Tages ein Feſtſchießen und ein Feſteſſen veranſtaltet. 
25 dem feſtlich geſchmückten Theater wird zur Feier des Tages „Das 
eſtament des großen Kurfürſten“ von Puttlitz gegeben. 


4 Breslau, 23. Mürz. [Von der Börse.] Die gestern bekannt 
gewordenen ungünstigen Bilanzziffern der österreichischen Creditanstalt 
verursachten einen nicht unerheblichen Rückgang der Creditactien, die 
zum Course von 500,50 eröffneten. Im weiteren Verlaufe trat auf 
Berlin eine Befestigung der Tendenz ein, sodass Credit-Actien gegen- 
über dem Anfangscourse wieder 1½ Mark gewinnen konnten. Auch 
Laurahütte-Actien lagen etwas fester. 

Per nltimo März (Course von il bis 1½ũ Uhr): Ungar. Papierrente 
76,85—77 bez., Unger. Goldrente 83,75 bez. u. Gd, Russ. 1880er Anleihe 
87,90--87,75—88 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 99,75—99,60—99,75 
bez. u. Gd., Russ. Orient-Anleihe II 63,35 — 63,40 bez., Oesterr, Credit- 
Actien 500,50 — 502 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 78,60—79 bis 
78,00 bez., Oesterr. Noten 162,20 bez. u. Br., Russ. Noten 204—3,75 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aue Wolff’'s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 23 Mürz, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 499, 50 Disconte 
Commandit — —. Schwach. 

Berlin, 23, März, 12 Ohr 25 Min, Credit-Actien 500, —. Staats- 
bahn 416, 50. Lombarden 203, —. Laurehätte 78, 60. 1880er Russen 
87, 70 Russ. Noten 2 3, 70, 4proc. Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 99, 60. Orient-Anleihe II. 63, 40. Mainzer 97, 70 Dineconto- 
Commandit 220, 70. Ruhig. 

Wien, 23 März, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 298, 80. Ungar. 
Credit-Actien „. Btastsbalın —, —. Lombarden „. Galizier 
, —. Oesterr. Papierrentse -—-. . Marknoten 61, 65 Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldreute 108, 57. Ungar. Papierrento— — 


Elbtsalbahn —, --. Besser. 

Wien, 23. März, 11 Ubr 10 Min. Credit-Acuen 300, —. Tugar. 
Credit „ —. Staatsbahn 257, 10 Lombarden 123, 50 &alizier 208, 80 
Oesterr. Papierrente 85, 30 Markuoten 61, 62. Oesterr. Goldren:a 
—, — 4% ungarische Goldrente 103. 57. Ungar. Fapierreste 95 30, 
Elbthalbabn 168. — Fest. 

Frankfurt a. M., 23. März. Mittags. Üredit-Actien 241, 62 
Staatsbahn 207, 75. Galizier —. —. Ruhig. 

Paris, 23. Mürz. 3%, Rente 80, 70. Neues # Auleihe 1872 109, 05, 
Italiener 97, 80. Staatsbahn 515, —. Lombarden —, —. Träge. 

London, 23. März. Consols 140, 09, 1673er Russen 99¼. 
Wetter: Regen. 


Wien, 23. März. [Schluss-Course.] Gedrückt, 
Cours vom 23. 4.22, Cours vom 
1860er Loose . — — Ungar. Goldrente 
1864er Loose 4% Ungar. Goldrente 103 97 103 57 
Credit-Actien . 2 Fapierrente . 85 25 85 30 
do Silberrente ..... -. 85 45 85 45 
— London 125 801125 80 
256 80 Oesterr. Goldrente 114 4114 40 
Lomb. Eisenb. 123 50 123 10 JUngar. Papierrents. 95 22) 95 20 
Galizier . . . 208 75 208 40 [ Elbthalbahn . 166 -—-|167 50 
Napoleonsd’or. 9 99% 9 99% [Wieser Unionbank. 
Marknoten..... 6 65 61 e5 I Wiener Bankverein 
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=ch= Oppeln. Nachdem bereits am Sonnabend in der Synagoge 
mit dem Gottesdienſt eine Feſtfeier verbunden worden war, eröffnete geſtern 
Abend 6½ Uhr die Reihe der Feſtlichkeiten ein in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule abgehaltener Actus, beſtehend in Declamationen und Geſangsvor⸗ 
trägen ſeitens der Schülerinnen, ſowie in einer Anſprache durch den 
Director Schumann. Abends 8 Uhr fand ein n ant Seitens des 
Kriegervereins, darauf General⸗Verſammlung deſſelben mit Vorträgen ꝛc. 
im Schützenhauſe, und um 9 Uhr Zapfenſtreich der Garniſon ſtatt. Der 
heutige Feſttag wurde in der reich beflaggten und ſonſt geſchmückten Stadt 
durch militairiſche Reveille eingeleitet; bei dem Feſtacke im Königlichen 
Gymmaſium hielt Gymnaſial⸗Director Dr. Brüll die Feſtrede; auch in 
den . — fanden entſprechende Vorträge ſtatt; feierliche Gottes⸗ 
dienſte verſammelten die Gemeinden zahlreich in den Kirchen. Um 11 Uhr 
zog die Schützengilde mit klingendem Spiele nach dem Regierungs⸗Gebäude, 
vor welchem das Regierungs⸗Collegium verſammelt war und wo Schützen⸗ 
hauptmann Wontropka das Hoch auf Seine Majeſtät ausbrachte; hier⸗ 
auf erfolgte der Abmarſch nach dem Ratbhauſe, woſelbſt in Gegenwart der 
ſtädtiſchen Collegien die Feier in gleicher Weiſe ſtattfand. Mittags 12 Uhr 
and auf dem Ringplatze Parade der Garniſon ſtatt, zu welcher ſich die 
geladenen Vertreter der Behörden eingefunden hatten. Ein Nachmittag 
2 Uhr in Forms Hotel veranſtaltetes Feſtdiner vereinigte 230 Perſonen 
aus allen Geſellſchaftskreiſen; den Toaſt auf Se. Majeſtät brachte, da 
Regierungs⸗Präſident Graf von Zedlitz Trützſchler zur Zeit in Berlin weilt, 
Land he beide ilſe aus. Den Tag ſchleſſen die von den 4 Com⸗ 
pagnien des Füſilier⸗Bataillons in verſchiedenen Localen veranſtalteten 
feſtlichen Aufführungen. 


© Neuſtadt, 22. März. Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers 
war am Sonnabend Abend von Schülern des Gymnaſiums unter Leitung 
des Geſanglehrers ein Concert veranſtaltet worden, deſſen Reinertrag zum 
Beſten eines Stipendienfonds für arme Schüler beſtimmt iſt. Der Feſt⸗ 
tag wurde heute 3 durch Reveille eingeleitet, während die Stadt durch 
Beflaggen der Häuſer das Feſtgewand anlegte. Gegen 7 Uhr Morgens 
ertönten Choralmuſik und patriotifche Weiſen vom Rathsthurme herab, 
und um 8 Uhr fand in allen Klaſſen der Volksſchulen, ſowie in der höheren 
Töchterſchule eine der Bedeutung des Tages entſprechende Feier ſtatt. Um 
9 Uhr wurde in der katholiſchen und evangeliſchen Kirche ein feierlicher 
Gottesdienſt abgehalten, an welchem die ſtädtiſchen Behörden, verſchiedene 
Vereine und das Militär theilnahmen. Im Gymnaſium begann um 
11 Uhr die Feier, bei welcher Herr Gymnaſialleheer Dr. Herold die gelte] 
rede hielt. Seitens der Garniſon wurde um 12 Uhr Mittags Parade ab: 
8 5 Nachmittags 2 Uhr fand in Viol's Hotel ein Diner ſtatt. Um 
Uhr Abends veranſtaltete der Kriegerverein eine Theatervorſtellung. 
Nach einem von Herrn A. Stanislas gedichteten und von Fräulein W. 
vorgetragenen Feſt⸗Prologe gelangten zur Aufführung das Luſtſpiel „Der 
Fand wid oder: Kalt geſtellt“ und „Der Trompeter von Schöneberg“. 
Ferner wurden zwei lebende Bilder: „Kaiſer und Volk“ und „Boruſſia“ 
dargeſtellt. Abends war die Stadt feſtlich illuminirt. Die beiden Huſaren⸗ 
Escadronen veranſtalteten eine beſondere Feier mit Geſang, Theater und 
en und zwar am Vorabend die vierte und heute Abend die zweite 
Scadron. 


a. Natibor, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
2 5 am Vorabend großer Zapfenſtreich ſtatt. Heute Morgen 7 Uhr 
pielte die Ulanencapelle den Choral: „Nun danket alle Gott“ und die 
Nationalhymne, während die Reveille von der Füſiliercapelle in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt ausgeführt wurde. Der Feſtgottesdienſt fand um 
9 Uhr in der katholiſchen, um 9%, Uhr in der evangeliſchen Kirche ſtatt; 
in beiden Kirchen wurden die Geſänge von Muſik begleitet. Die ee] 
glieder des Kriegervereins verſammelten ſich zum „Frühſchoppen“ in Hauß⸗ 
manns Centralhalle, während die Schützengilde ſich nach dem Schießhauſe 
begab, um dort den Tag feſtlich zu begehen. In den Schulen 55 
Vormittags der Bedeutung des Tages entſprechende Feierlichkeiten ſtatt. 
Im Königl. Gymnaſium hielt Herr Dr. Beermann die 5 8 Zwiſchen 
12 und 1 Uhr wurde auf dem Ringe die übliche große Parade abgehalten, 
welche vom Major v. Kaiſenberg vom Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr 2 
commandirt und vom Oberftlieutenant von Dincklage abgenommen 
wurde. Nachmittags 3 Uhr vereinigten ſich die Officiercorps und diſtin⸗ 
guirte Persönlichkeiten aus dem Civilſtande zu einem ſolennen Feſtdiner 
im Saale des „Prinzen von Preußen“. Abends hatten wie alljährlich die 
Compagnien des Füſilier⸗Bataillons in verſchiedenen Etabliſſements Theater: 
vorſtellungen arrangirt, denen ſich Tanzbeluſtigungen anſchloſſen. 


Zabrze, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde hier in 
üblicher Weiſe, durch Kirchen⸗ und Schulfeier, durch Aufzug der Vereine 
und durch ein Feſteſſen in Kochmann's Hotel feſtlich begangen. Am Bor: 
abende hatten die Bergleute und die Feuerwehr der Königl. Königin Louiſe⸗ 
und der Guidogrube, in Gemeinſchaft mit der freiwilligen Orts⸗Feuerwehr 
und dem Kriegervereine, einen impoſanten Fackelzug veranftaltet, welcher 
von Zaborze kommend, die Kronprinzenſtraße und Bahnhofsſtraße entlang 
nach dem Marktplatze ſich bewegte, woſelbſt die Fackeln unter Abſingung 
patriotiſcher Lieder gelöſcht wurden. 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. März 1886. 


Merlin, 23. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
schwach. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 23. 22. 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90 97 90 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 84 80 85 40 
Gotthard-Bahn..... 111 — 111 
Warschau-Wien.... 245 20 246 
Lübeck-Büchen ... 158 20 157 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, 
Breslau-Warschau.. 67 10 67 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 
Bank-Actien. 90 5 8 isn 
Bresl, Discontobank 92 — 91 70 9 5 : a 
do. Wechsierbank 101 801102 - | 1 .1:.,,,jueländische Fonds, 
Deutsche Bank .. . 155 251156 8 Rente. . 5 8 
Disc.-Command. ult. 220 50220 eo Ost. 40% Goldrente 92 7 
Oest. Credit-Anstalt 500 — 503 — 40. 47% Papier. 69 10 
Schles. Bankverein. 103 —|103 20| 40. 4% Silber. 69 50 

do. 1860er Loose 118 40 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5%, Pfandbr.. 63 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 90 70, 90 70 do. Lida.-Plandb. 57 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 90,112 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 — 
do. verein. Oelfabr. do. 6%, do. do. 106 25 
Hofm. Waggonfabrik 112 50/112 50] Russ. 1 rAnleihe 87 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 70 91 50 do. 1884er do. 99 60 
Schlesischer Cement 124 — 124 70 do. Orient-Anl. II. 63 20 
Bresl. Pferdebahn. . 132 20 132 20 do, Bod.-Cr.-Pibr. 99 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 —| — — | do. 1883er Goldr. 114 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70 128 — | Türk. Consols conv. 15 20 
Schles. Feuerversich. 1505—|1505— | do. Tabaks-Actien 80 70 
Bismarckhütte ..... 107 20107 20 do. Loose 35 30 
Donnersmarckhütte 33 — 32 70 Ung. 4% Goldrente 83 70! 83 90 
Dortm. Union St.-Pr. 53 40 53 20 do. Papierrente .. 76 90 
Laurahütte .......- 78 —| 78 10|Serbische Rente ... 81 80 
do. 412 Oblig. 100 90/100 90 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüdere) — — Oest. Bankn. 100 Fl. 162 — 


Schl. Zinkh, St-Act. 117 101117 Ke 4. . ber alt 203 70 
do. St.- Pr.-A. 119 401119 60 n 

Inowrazl. Steinsalz 35 50) 35 30 Ansterdam 8 f. 80 

Vorwärtshütte — — Aa, N 


2 London 1 Lstrl. 8 T. 

Inländische Fonds. 2 1 5 3 I. 
Deutsche Reichsanl. 105 50105 50 Paris 100 Fres. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 — 140 50 | Wien 100 Fl. 8 T. 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 20 do. 100 Fl. 2 M. 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 20,101 25 


Cours vom 23. N 22. 
Posener Pfandbriefe 101 90/102 10 
Schles. Rentenbriefe 103 70/103 70 
Goth. Prm.-Pf br. 5.1 109 — 109 50 

do. do. S. II 106 20106 40 
Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 
Oberschl. 3½% Lit.E — er: 
do. 4½% . 103 40 — 

do. 4½% 1879 106 — 106 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 


10 
70 


ä 


10 


50 10 


60 


N 162 25 
203 85 
203 70 


Oberschl. Eieb.-Bed. 31 70 31 90 


169 30 
20 39 
20 32 
81 100 — 

161 95/162 

161 45/161 

203 40203 
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Warschau l00SRST. 
Privat-Discont 2½ %. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Thorn, 23. März. Die „Gazeta Torunska“ meldet: Die laut 
der Thorner „Oſtdeutſchen Zeitung“ in den Grenzgebieten vorgenom⸗ 
menen Ausweiſungen betreffen nur diejenigen Ausländer, welche 
keinen Paß haben und noch nicht ein Jahr in Rußland wohnen. 
Ueber Diejenigen, welche ſich bereits länger dort ohne Paß aufhalten, 
ſoll Bericht an die Gouverneurs behufs weiterer Maßnahmen erſtattet 
werden. Dies iſt nur eine ſtrengere Ausführung der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Convention von 1872. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 22. März. Dem Landtag iſt heute die Militär⸗ 
Conventlon mit Preußen zugegangen. 

London, 22. März, Abends. Unterhaus. Der Kriegsminiſter 
begründet das Kriegsbudget und ſagt, die Regierung wünſche und 
fie glaube, das Land wünſche ebenfalls die baldmoͤglichſte Reduction 
der Occupationsarmee in Egypten; wann und bis zu welchem Grade 
dies möglich fein wird, läßt ſich noch nicht fagen. Die Vermehrung 
des Heeres um 9673 Mann ſei durch die Verhältniſſe in Indien be⸗ 
dingt. In Indien war eine Vermehrung des Heeres um 10000 
Mann zwecks Vertheidigung der Nordweſtgrenze nöthig. Der Poſten, 
welcher den Präſenzſtand des Heeres auf 151867 Mann feſtſetzt, ſo⸗ 
wie der Loͤhnungspoſten wird genehmigt. 

London, 23. März. Die „Daily News“ erfahren, der Verſuch, 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Gladſtone, Chamberlain und 
Trevelyan über die iriſche Landfrage zu beſeitigen, blieb erfolglos. 
Chamberlain und Trevelyan beharren auf ihrem Entſchluſſe, aus dem 
Cabinet zu treten, würden aber den Entſchluß erſt ausführen, nachdem 
Gladſtone die iriſchen Vorlagen beim Unterhauſe eingebracht habe. 

Petersburg, 23. März. Bei dem geſtrigen Diner in Gatſching 
hatte der Kaiſer die Uniform des preußiſchen Alexanderregiments mit 

em Band vom Schwarzen Adler Orden an. Die Großfürſten, ſo⸗ 
weit ſie der preußiſchen Armee angehören, trugen die Uniform ihrer 
Regimenter. Der Kaiſer brachte ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer. 
aus. Die Hofcapelle intonirte die preußiſche Hymne, welche die An⸗ 
weſenden ſtehend anhörten. 

Eine Correſpondenz des „Regierungsbsten“ meldet aus Varna vom 
4. März: Anläßlich des Jahrestages des Friedens von St. Stefano 
celebrirte der Metropolit Simeon ein Tedeum, wobei er in den Ge⸗ 
beten den Namen des ruſſiſchen Kaiſers vor dem des Bulgaren⸗ 
fürſtens aufführte, was die Anweſenden ſympathiſch berührte. 
Abends zog eine bedeutende Menſchenmenge mit Militärmuſik vor das 
ruſſiſche Viceconſulat. Eine Deputation aus Stadträthen, Beamten 
und Kaufleuten ſprach dem Viceconſul die unveränderte Dankbarkeit 
und Ergebenheit der Bevölkerung für den ruſſiſchen Kaiſer und die 
feſte Hoffnung auf den ferneren Schutz Rußlands aus. 

Riga, 23. März. Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms vereinte die 
deutſche Colonie geſtern zu einem ſolennen Souper. 

Newyork, 23. März. Manning publicirt die Amortiſtrung von 
10 Millionen 3 procentiger Obligationen. — 4000 Grubenarbeiter 
Weſtpenſylvaniens ſtriken. — Sämmtliche Weichenſteller der Kanſas⸗ 
Eiſenbahn ſtriken. Die Güterzüge ſind eingeſtellt. 

Waſhington, 22. März. Die Schifffahrts⸗Commiſſion des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes nahm mit 7 gegen 6 Stimmen den Bericht zu 
Gunſten der Bill an, welche freien Ankauf der im Auslande gebauten 
Fahrzeuge durch Amerikaner geſtattet. 

Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer „Weſtfalia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Abend 11 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Bremen, 22. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ 
iſt am 20. d. M., Nachmittag 6 Uhr, in Newyork eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 

Breslau, 23. März. 
Die Generalversammlung der sächsischen Bank war von 38 
Actionären besucht, die 4332 Actien mit 303 Stimmen vertraten. Der 
Jahresabschluss und die vorgeschlagene Dividende von 5½ pCt., die 
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Letzte Course. 


Berlin, 23. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Bresianer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 23. 22. 23. 22. 

Oesterr. Credit. ult. 497 — 502 50 Gotthard ....... ult. 111 12111 — 
Disc.-Command. ult. 220 25 220 12] Ungar. Goldrente ult. 83 37 83 75 
Franzosen ult. 412 — 417 —Mainz-Ludwigshaf. 97 87 
Lombarden ult. 202 50202 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 12] 15 37 | Italiener 98 — 
Lübeck -Büchen.ult, 158 25/157 75 Russ. II. Orient-A. ult. 63 25 
Dortmund - Gronau- Laurshütte .... ult, 78 75 
Enschede St.-Act.ult. 67 — 25 Galizier...... ult. 25 85 — 
Marienb.-Miawkault 55 25 50] Russ. Banknoten ult. 203 75 203 75 
Ostpr. Südb.-St-Act. 94 50| 94 — Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 62 
ben 81 62 75 | 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. Mürz, 12 Uhr 25 Min. ;anfangs-Consco«) Weizen 
(gelber) April-Mai 155, —, Sept.-Oct, 165, —. Roggen April-Mai 156, —, 
Sept.-Oct, 141, 25. Rübö} April-Mai 43, 70, Sept.-Oct. 46, 50. Spiritus 
April-ai 37. 70, Juli-August 39. 70. Petroleum März 23, 70 Hafer 


April-Mai 125 75. 
Berlin, 23. Mürz. [Schlussbericht] 


Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Fest. Rüböl. Fest. 
April-Mai....... 155 251155 — |] April-Mai..... . 43 90) 43 70 
Septbr.-October.. 164 50/165 — | Septbr.-October.. 46 50| 46 50 
Roggen. Still. 
April-Mai.....- 135 75/136 — |Spiritns. Matt. 
Mai-Juni.... .- 137.25 1187-251 loo 25 90] 36 30 
Septbr.-October .. 141 25141 25 April-Mai....... 37 70| 37 80 
Aa fer. Juli-Angust 239 70 39 90 
April-Mai 125 50 125 75] August-Septbr. .. 40 40 40 50 
Mai- Juni 128 501128 50 
Stettin, 23. März. — Uhr — Min 
Cours vom 23 22 Cours vom 23 22. 
Weizen. Matt. | Räböl. Flau. 
April-Mai. . 157 — 157 56 April-Mai ...... 43 20 43 70 
Septbr.-October . 165 50166 — | Septor.-October 45 20 46 — 
Roggen. Unveründ. ren 
April-Mai ..... 133 188 =] 0%/ſ¶ BO0D 25 — 35 30 
Septbr. October .. 138 — 139 — ] April- Hai 36 10 36 40 
Juni- Juli. 37 60 37 90 
Petroleum. Juli-August ..... 38 49 | 38 70 
1000 Ra a 12 10) 12 10 | 
Coneurs-Eröffnungen. 
Fabrikant Wilhelm Massenbach in Bühl, Inhaber der Firma 


„H. Massenbach & Cie.“ — Handelsgesellschaft Gebrüder Gerlach, in 
Halberstadt, deren Inhaber die Kaufleute Adolph und Wilhelm Ger- 
lach. — Webwaarenfabrikant Johann Moritz Mitlacher in Mylau. — 
Schneider und Kleidermagazin-Iubaber Julius Anton Peichner ia Auna- 


4 


4 
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eintritt. 


— Nachstehend eine Ver 
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on morgen ab zahlbar ist, wurden einstimmig genehmigt. Die statu- 


tenmässig ausscheidenden Verwaltungsräthe wurden wiedergewählt, 
„ Vom englischen Geldmarkt, Seit die Bank von England ihre 


Rate auf 2 pCt. heruntergesetzt hat, sind ihr etwa 1Y, Mill. Pfd. St. 


Gold für den Export entzogen worden; dem steht aber kräftiger G. 
zufluss aus dem inländischen Verkenr gegenüber, Seit Ber‘, old. 


machen sich in der Lige befänden und dass die deutsche Industrie da. 
durch mehrfach benachtheiligt se 
Höhe der Preise keine definitive u 
“UNNED. 

f. Postallsches. 


bindende Antwort 


Jahres 2. B. hat sie 1200000 Pfd. St. Gold für de. Export ners n des] satzabkommen vom 21. März 1885 zum Werthbrief- Uebereinkommen 


zugleich aber fast 3700000 Pfd. St. Gold aus der Circulatir & 
gen. Der „Ecconomist“, welcher die Daten zusamm + 
Meinung, dass, wie die Discontrate letzten Dor 
höht wurde, vor dem Schlusse dieses nerstag 
keine Erhöhung zu erwarten sei, wenn Quartals 

Die Situation der Bank sei aber e 
Goldbegehr des Auslandes nicht mel, 
dürfe. Man müsse daher, sofern der 
Disconterhöhung für eine nahe Zu+ ue. 
wenngleich man hoffen könne, 
befriedigt sei, so dürfe mar 


nicht Unvorhergesehenes | mit Werthangäbe bis zu 8000 M. zulässig. Im 
ne solche, dass dieselbe dem | Italien und Spanien konnten Werthbrieie bis 
*. #leichgiltig gegenüberstehen | stimmten Orten angenommen werden. 
oldabfluss nicht aufhört, auf 1. April d. J. ab fort und sind von diesem Tage ab Werthbriefe nach 
aft mit Sicherheit rechnen, und | sämmtlichen Orten der genannten Länder gestattet, Wertkbriefe, deren 
dass die Goldnachfrage des Auslandes] Aufschrift mit Stift hergestellt ist, sind von der Beförderung aus- 
ich doch daranf nicht allzusehr verlassen. | geschlossen. 
Englands aus gesehr- _ -gleichnüg der Wechselcourse, vom Standpunkt 
41 


ego ben, vom 1. Juni 1878 nebst Ausführungsbestimmungen treten in den Dienst- 
na empfan-| vorschriften des internationalen Werthbriefverkehrs am 1. April er. 
‚stellt, st der | folgende Aenderungen ein: Nach Egypten, Italien, Serbien und den por- 


nicht er. tugiesischen Goiönien, im Verkehr mit welchen Gebieten die zulässige 
überhaupt] Werthangabe bisher auf 4000 M. beschränkt wär, sind künftig Briefe 


erkehr mit Bulgarien, 
r Zeit nur nach be- 
Diese Beschränkung fällt vom 


Ausweise. 


Ei Zwei Drei ® Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
"9, Mürz. Woche Worten Wochen dahnelnnahme vom ig, bis 23. März 572 695 Fl., Minus 54 928 Hl. 
5 vorher: vorher: vorher: W. T. B. N 22. März. [Ausweis der Reichsbank 
Frankrele 2504 Engl. 2 „ Engl. 2 ° Engl. 2½% g. E.] vom 22. März n. St. 
Deuts” land 115 N Engl. 1 8 = Engl. 57 Bi = nal 14% 8E. Kassenbestand 127523 186 Zun. 104 618 Rbl 
Hob, and 5½ „ geg. Engl. 4½ „ geg. Engl. 4 „ g. Engl. 5 „ g. E.] Discontirte Effecten 21343 657 Abn. 160022 
Lewyork 5 „ für Engl. 5 „ für Engl.5 „ für Engl. 5 „ f. E.] Vorschüsse auf Waaren . . . 8800 Unverändert. 


* Stempelpflloht der Lieferungsverträge von selbst produoirten | Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 12 554 104 Abn. 
Waaren. Die „Frankf. Zig.“ schreibt: Das neue Reichsstempelgesetz | Gontocurrent des Finanzministeriums 36 208 684 Abn, 
Bat bekanntlich in seinem Tarif Nr. 4b das börsenmässige Waarenge- | Sonstige Contocurrente 

- schäft mit einer Steuer von ½ vom Tausend belastet, in einer An-] verzinsliche Depots 


merkung dazu aber verfügt, dass „Kauf- und sonstige Anschaffungsge- 


schäfte über im Inlande von einem der Contrahenten erzeugte oder her- 


estellte Mengen von Sachen oder Waaren steuerfrei sind“. In einem 
inzelfalle ist nun durch die Provinzial-Steuerdirection Köln erklärt 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 2481345 Abn. 


— 
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77 971499 Abn. 
27 167 872 Zun. 
*) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 15. März. 


Submissionen. 
A-z. Submission von Herz- und Kreuzungsstüoke. Bei der Königl. 


Keen ee 


‚worden, dass Verträge behufs Lieferung von Kohlen seitens der Kohlen-] Eisenbahn-Direction hierselbst stand die Lieferung von 1) 10 Stück ge- 


roducenten, obwohlsie hiernach dem Reichsstempel zweifellos nicht unter- | gossenen Herzstücken mit der Neigung 1 


: 6, 2) 84 Stück Kreuzungs- 


FR ET a ehe stücken 1: 6, 3) 25 Stück desgl. 1 : 10 für 130,8 mm hohe Schienen, 
1: 


die zwischen den Contrahenten gewec 


selte Correspondenz stets dann | ferner für solche von 130,5 mm Höhe, 4) 30 Stück Herzstücken 1: 6, 


diesen Stempel zahlen müsse, wenn sie den Nebenzweck habe, beide 5) 40 Stück desgl. 1:9, 6) 120 Stück 1: 10, 7) 20 Stück 1: 11, 


Parteien in den Besitz eines beweiskräftigen schriftlichen Anerkennt-|8) 30 Stück Kreuzungsstücken 1 : 6, 9) 20 Stück desgl. 1:9, 


10) 60 


misses der Gegenseite über den Abschluss und die Bedingungen des | Stück 1 : 10 und 11) für 115 mm hohe Schienen 10 Kreuzungsstücken 


‘Geschäfts zu bringen. 


ministeriums vom 3. Februar d. J. als zutreffend anerkannt worden.] per Stück frei Fabrikstation: 


Diese Auffassung ist durch Erlass des Finanz-|1 : 10, sämmtlich aus Flussstahl zur Submission. Es offerirten u. a. 


Vereinigte Königs- und Laurahütte für 


Selbstverständlich erstreckt sich die hier behauptete Stempelpflicht, so-] Secundürbahnen ad 4 und 8 zu 165 M., Bochumer Verein für Guss- 
fern sie aufrecht zu halten ist, nicht auf Kohlenlieferungen allein, | stahlfabrikation ad I zu 177 M., ad 2 zu 175,10 M., ad 3 zu 207,30 M., 
sondern auf eine ganze Reihe ähnlicher Geschäfte. Nun ist allerdings ad 4 zu 178,50 M., ad 5 zu 157 M., ad 6 zu 143 20 M., ad 7 au 154.50 
wohl kaum zu zweifeln, dass der Gesetzgeber, als er, einer Anregung | Mark, ad 8 zu 172,60 M., ad 9 zu 194 M., ad 10 zu 209,30 M., ad 11 


des Reichskanzlers folgend, die Abschlüsse über selbst producirte| zu 151,60 M. Friedr. Krupp 
Waaren vom Reichsstempel ausdrücklich freiliess, die Absicht hatte, Mark, ad 3 zu 199,70 M, ad 


Essen, ad 1 zu 170,25 M., ad 2 zu 168.40 
4 zu 172,10 M., ad 5 zu 156,50 M., ad 6 


den betreffenden Interessenten eine Belastung zu ersparen, dess] zu 138,30 M., ad 7 zu 148,20 M., ad 8 zu 171,75 M., ad 9 zu 187,50 M., 
ihnen aber nicht etwa nur deshalb der Reichsstempel von ½ vom ad 10 zu 208,50 M., ad 11 zu 207 M. Annener Gussstahlwerke ad 1 
Tausend ferngehalten werden sollte, damit die Landesbehörde das zu 177 M., ad 2 zu 175 M., ad 3 zu 208 M., ad 4 zu 180 M., ad 5 zu 
Recht erhalte, statt dessen einen noch höheren Stempel (% pCt. des] 157 M., ad 6 zu 143 M., ad 7 zu 154 M., ad 8 zu 173 M., ad 9 zu 
Werthes) zu beanspruchen. Der Wortlaut des Gesetzes aber scheint 195 M., ad 10 zu 210 M., ad 11 zu 152 M. Wittener Hütte ad 1—11 
allerdings zu Gunsten der fiscalischen Auffassung zu sprechen, da $ 17|zu 172 M. durchschnittlich. 


nur diejenigen Geschäfte der Besteuerung durch Einzelstaaten entzieht, 
welche entweder nach Tarifnummer 4 dem Reichsstempel unterliegen, 
oder „auf welche die Vorschrift unter „Befreiungen‘‘ zu dieser Tarif- 
nummer Anwendung findet“, Die selbst produeirten Waaren kommen 
aber nicht unter „Befreiungen“ der Tarifnummer 4 vor, sondern in 
einer separaten Anmerkung. Es handelt sich eben um einen 
weiteren Beleg dafür, wie wenig durchgearbeitet und wie 
mangelhaft redigirt das neue Reichsstempelgesetz ist. Auch macht der 
Finanzminister geltend, dass ein reichsgesetzliches Verbot der Erhebung 
von Landesabgaben gegen Art. 4 Nr. 2der Reichsverfassung verstossen 
würde, welcher die Steuer-Gesetzgebung ausdrücklich auf die für 
Zwecke des Reiches zu verwendenden Steuern beschränkt. Die Inter- 
essenten werden also, so lange sie nicht etwa eine gegentheilige Ent- 
scheidung des Reichsgerichts herbeizuführen vermögen, entweder für 
‚derartige Lieferungsverträge den Landesstempel entrichten oder auf 
Ausstellung solcher Urkunden verzichten müssen, sowohl in der eigent- 
lichen Vertragsform, als in der Form einer zum Ersatze der Vertrags- 
urkunde bestimmten Correspondenz. 


Schifffahrts- Nachrichten. 

Schiffs- Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. „Gellert“, 25. Februar von New-York, 
9. März in Hamburg angekommen; „Rhenania“ 7. März von Hamburg 
nach Westindien; 10. März von Havre weitergegangen; „Westphalia“ 
10. März von Hamburg nach New-York; „Hungaria“, II. März von St. 
Thomas nach Hamburg; „Rugia“ 11. März von New-York nach Ham- 
burg; „Silesia“, 22. Februar von Hamburg nach Westindien, 14. März 
in St. Thomas angekommen; „Suevia“, 17. März von Hamburg nach 
New-York; „Albingia“ von Westindien kommend, 18. März in Hamburg 
angekommen; „Lessing“ 18. März von New-York nach Hamburg: 
„Gellert“, 19. März von Hamburg nach New-York; „Rhaetia“, 5. März 
von Hamburg, 18. März in New-York angekommen, 


Marktberichte. 
BMemburg, 22. März. |Börseubericht ven Ferdinand Selig- 
aana.] Spiritus: März 26½ Br., 261/, Gd., April-Mai 26¼ Br., 26 Gd., Mai 
Juni 26¼ Br., 26 Gd., August-September 28% Br., 281, Gd., Sep- 


T. Export nach China. Von den beim chinesischen Export bethei-| tember-October 291/, Br., 287/; Gd. — Tendenz: matt. 


ligten Kreisen wird darauf aufmerksam gemacht, dass die chinesische 


& Striegau, 22. März. [Vom Getreide- und Producten- 


Regierung bei der Lieferung von Waffen, Maschinen, Schiffen u. s. w.|markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 


diejenigen Lieferanten mehr zu berücksichtigen geneigt sei, deren|und Käufern nur schwach besucht. 


Die Preise für Getreide stellten 


Agenten ihr nicht blos die nothwendigen Entwürfe und Zeichnungen sich mit Ausnahme von Weizen, der cine Kleinigkeit höher bezahlt 


“einzureichen, sondern auch bestimmte An 


aben über die Preise zu| wurde, den vorwöchentlichen Notirungen gleich. 


Geurszettel der Breslauer Börse vom 23. März 1886. 


Amtliches Course (Course von 11—123], Uhr) 


Es wurden 


für 100 Kilogramm: 
‚dass ihre Vertretez über die 14,70 Mark, 
hätten geben | mittel 11,80—12,20.M., leicht 11,00—11,40 


Aus Anlass der Ausführung der Lissaboner Zu-]! 


bezahlt 


Weizen schwer 15,10 15,50 M., mittel 14,30 bis 
eicht 13,50 — 13,90 M., Roggen schwer 12,60—13,00 M., 
„ Gerste schwer 13,20 bis 
14,00 M., mittel 11,50—12,40 Mark, leicht 10,00 10,80 M., Hafer schwer 
3,30—14,40 Mark, mittel 12,60—13,20 Mark, leicht 11,40 -12,00 Mark, 
Kartoffeln 3,00—3,60 M., Heu 5,00—8,40 M., Richtstroh & Schock — 
600 Kilogramm 27,00 M. Krummstroh 21,00 M., Butter à Kler, 200 bis 
2,10 M., Eier pro Schock 2,10—2,60 M., Schweinefteisch & Kilogramm 
1,20 M., Schweineschmalz 2,00 M., Speck 2,00 M., Rindfleisch 1,00 bis 
1,40 Mark, Hammelfleisch 1,001, 10 M., Kalbfleisch 0,80 bis 1,20 Mark, 
Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linse;, 40—45 Pf. 


H. Halnau, 21. März. [Getreide und Productenmarkt! 
Am letzten Wochenmarkt waren Zufuhr und Angebot nicht stärker als 
vor acht Tagen; aber es waren auf demselben alle Körnergattungen 
in den gesuchtesten Qualitäten vertreten und bei unveränderter 
schwacher Nachfrage vermochte das spärliche Angebot dem Bedarf zu 
genügen. Es beschränkten sich die kleinen Umsätze nur auf dem 
localen Verkehr und unterlagen bei der andauernden. Geschäftsflaue 
auch diesmal die Preise nur unwesentlichen Veränderungen, Weizen 
blieb in höchster Qualität gesucht und erzielte einen Preisaufschlag 
von 0,10—0,25 M. Roggen begegnete weniger Nachfrage, fand aber zu 
vorwöchentlichen Preisen leicht Abnehmer. Gerste schwach beachtet, 
behauptete letzte Preise, dagegen sind bei Hafer, zufolge reger Nach- 
frage, höhere Preise zu notiren. Kartoffeln ermässigten sich um 20 bis 
30 Pf. pro Centner, das Schock Eier war 20 Pf., das Kilogramm Butter 
10—20 Pf. billiger, Stroh aber wurde wieder höher bezahlt. Die Preise 
der übrigen Marktartikel waren vorwöchentliche. Nach den amtlichen 
Preisfestsetzungen ist pr. 100 Klgr. zu notiren: Gelbweizen 15,00—15,25 bis 
15,60 M., Roggen 12,40—12,75—13,00 M., Gerste 12,20—12,50—12,80 M 
Hafer 12,40 - 12,80 1300 Mark, Erbsen 16,00—17,00 M., Kartoffeln 2,00 
bis 2,20 M., 1 Kilogr. Butter 1,80 — 2,00 Mark, 1 Schock Eier 2,40 Mark, 
1 Ctr. Heu 2,60—3,00 M., 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfund 19,00 
bis 21,50 M. — Die Witterung der letzten acht Tage war bis gestern 
noch recht winterlich und brachte wiederholt erneuten Schneefall. Am 
Montag früh noch — 11 Grad R., und selbst am Tage durchweg nur 
einige Grad Luftwärme im Schatten. Seit gestern Thauwetter, schwacher 
Nachtfrost, heute + 9 Grad und Regen. 


Familiennachri ten. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Kreis⸗ 


. Dr. Hei . 

ie B. Jul Mar Tia. bach l. Schl. de ei Adchen⸗ 
eg.⸗Aſſeſſ. Dr. jur. A 4 

Berlin. Frl. Frida Haafe, Hr. Sem per Aſſeſſor Dittrich, 


Prem⸗Lt. Ernft Adamy, Berlin— 
Metz. af Irmgard v. Biel, 
115 Forſtaſſeſſ. Frhr. v. Stenglin, 
ierow — Forſthof Toddin. Frl. 
Clara Hausdorff, Hr. Gen. 
Pächter Hermann Weber, Sa⸗ 
gan —Ruppendorf, Kr. Sagan. 


Geſtorben: Hr. Friedrich Adolph 
Frangoid Touſſaint, Königs⸗ 
berg i. Pr. Fr. Luiſe Wahn⸗ 
ſchaffe, geb. Sack, Warsleben. 
Verw. Fr. Rittergutsbeſ. Anna 

| Hielſcher, geb. Paul, Reibnitz. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schiessohle. 


Augekommene Fremde: 
Maͤhr.⸗ 


Heinemann'e Hötel Lehmann, Kfm., Wien. Matuſchyk, Kfm., 
zur „goldenen Gans.“ | Breuer, Kfm., Königsberg. Oſtrau. 
v. Popiel, Rgutsb., n. Gem., Stachlewski, Beamter, War- Rotel du Nord, 
Krakau. ſchau.]»is-à-vis d. Centralbahnhof. 
Bruck. Mählenb., Leobſchütz. Halfter, Kfm., Thorn. Haſché, Rgbſ. n. Gem., Poſen. 
Münſter, Kfm., Hannover. Bremer, Kfm., Kattowitz. Frl. v. Hornteß, Paris. 
Brann, Kfm., Reichenbach.] stel z. weissen Adler, Frau v. Otiecimska, Paris. 
Fr. Kfm. Lichterfeld, n. Sohn, Ohlauerſtraße 10/11. Schmidt, Inſp., Berlin. 
Lodz (Ruſſ.⸗Polen). Hutwohl, Kfm., Steeg. Vogt, Director, Hungen. 
Kellert, Kfm., Berlin. Drechsler, Kfm., Wien. Grohmann, Landw., Deutſch⸗ 
Schiff. Kfm., Berlin. Baruch, Kfm., Berlin. Krawarn. 
Hoffmann, Kfm., Berlin. Fränckel, Kfm., Dresden. Cyron, Kfm., Liegnitz. 
Haaſe, Kfm., Havre. Langer, Kfm., Görlitz. Moritz, Kfm., Königsberg. 
Leiſch, Kfm. Köln. Feulger, Fabrikbeſ., Werden Oete, Kfm., Hamburg. 
Koͤthe, Kfm. Mühlhauſen i. S. a. Ruhr. David, Kfm., Berlin. 
Hötel Galisch, Schulke, Beamter, Borſigwerk. Rete z. deutschen Hause, 
Ta uentzienpl. Albrechtstr. Nr. 22. 
Baron v. Stael⸗Holſtein Rgbſ. Riegner’s Hätel, Hanke, Guts⸗Inſp., Rudnicki. 
Livland. Konigsſtr. 4. Holthauſen, Ing., Frankenthal. 
Dellmann, Director der Ober-] Krauſe, Lt. u. Rgbſ., Schmardt.] Riedel, Kfm., Görlitz. 
bilker Stahlwerke, Düffel-| Jouanne, Rgbſ., Schimmelwitz Fleiſcher, Kfm., Göppingen, 
dorf. Schacht, Oberamtm. Sadewitz Kufs, Kfm., Cottbus. 
Friedrich, Fabrikbſ., Leipzig.] Dr. Münz, Rabbiner, Gleiwitz. Marquardt, Kfm., Regensburg 
rl. Fröhlich, Part. Maͤhren.] Fränkel, Kfm., Hirſchberg. Holthaus, Kfm., Lüdenfcheid. 
Frl. Löw, Part., Mähren. | Dolch, Kfm., Coblenz. Deutſch⸗Rouſſet, Kfm., Paris. 
Sachs, Kfm., Aachen. Brabletz, Kfm. Mähr.⸗Oſtrau.] Schärf, Kfm., Gnadenberg. 


Sresias, 23. März. Preise der Carsalles 
Festsstzunger der städtischen Markt- Deputation. 


te mittlere gering Wears. 
Weohsel-Course vom 22. März. heut. Cours. voriger Cours. n — 
As tord. 100 Fl. 2½ K B. 169,70 B Henckel'sche 1 3 ER Oberschl. Lit. H. 4 103,50 @ 103,80 B höchst, niede. höchst, niedr. höchst miedz. 
do. do. 2½ 2 M. 168,80 8 Part.-Obligat. eu 99,50 B | 99,50 B do. 1874. 4 |103,50 G 103,80 B Wien ee 8 8 70 
E 1 . . . a 
London! L.Strl. 2 k S.] 20,39 8 Kramsta Gw. Ob. 5 103,00 B 103,00 B do. 1879 4½ 105,90 etw.bz 105.90 bz — 45 80: .15.20::46. 30. 4 30 1 40 
do. do 2 3 M.] 20,30 bz Laurahütte-Obl.| 4½ 101,25 B 101,25 B do, 1880 .. 4 103,50 @ 103,30 B es 3 250 12 50 160 
* 100 Fee 3 * 81,10 B 0.8-Eisenb.-Bd|5 94.50 bz 9450 6 do. N.- S. Zwgb. 3½ = — Pe Fe u 2 = a 9 75 er 5 3 
0. 0. 93 r Faadiaone Fonds, — — ä d. Neisse - Br. 4 — E r 5 
Zetereburg .. .|5 8.205 OestGold-Renteid 19300 B 19300 B _ [Oele-GnesPriorliy) — 1 B 
Warsch. 1008 R. 5 k S. 203,0 bz 5 B Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 11 
Wien 100 Fl.. 4 k. 161.80 G do. Slb.-R. J./J. 4½ 69,60850bzG kl.] 69,7560 bzB R.-Oder-Ufer . 4 1375 B 103,50 bag feine a Eee 
e nn dor 50 255 10% 9900 0 bzB 2 9720 B do. do. 4 [104,30 B 104.30 B 7 2 7 ar 
— 5 i o. Ep. R E/A % 69,00 8 9,20 B Ausländische Elsenbahn-Aotlen and Prieriikien 
. 88 - Rage Sant er 
ee voriger Cours. 3 pe 5 3 0 —— 8 Carl-Ludw.-B. 4 ar ur Wihter-Rübsen. . 19 50 3 = 18 8 
D. teichs-Anl.4 105,80 B 105,80 B do. Loose 18605 119,10 B 119,00 0 8 2 = Sommer-Rübsen. 23 50 21 89 19 50 
Press, cons, Anl.4 105,0 etw.bzB |105,30 bad er 5 3 9 nn —— ae m 50 3 55 1 = 
8 x 1/,1101,30 B 101,35 B 0. Pap.-Ren 9 { nk-Actien. * i 
. 1 8875 f 00 1 e 99,50 6 99,75 bas |Brsi.Discontob./4 J 5 | 91,90 bz | 91,75 B en dee ee un 1 
* . 0 2 — * Ban \ 5 Aan * 
1 35 = = Poln. Liq.-Pfäb.\4 | 57,70 B nee 40% gl ee Dar n 
Bres).Stdt.-Anl.4 103,40 @ 103,60 B do. Pfandbr. s | 63,50 bas (63705 bz Schles.Bankver..4 5½ 1030 b 103,00 B eee eee 
Schl. Pfäbr. altl. 3d¼ 98,50 B 99,50 bes I Buss. 1877 Anis 109,7 B 109,25 @ do. Bodenerod 4 | 6 113,00 b [113,00 B Breslau, 23. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do, Lit. A. 3½ 99,20810 baG | 99,20415 bad 87,75 bad 87,90888 bad [Oesterr. Credit. 4 | 9%, = — Bericht.] Kleesaat rothe fest, ord. 33—35, mittel 36 39, 
do. Lit. O. ... 3½ 99,15 bz 99,15 bad 114,00 B 113,90 B F do Valat —-1 fein 40—44, hochf. 45—51, Kleesaat weise unverändert, 
do. Rusticale. 3½ 99,15 bad 99, 20a 10 bad 99,75 B 99,70 bag nan ord. 28—32, mittel 33—40, fein 4151, hochfein 52—62. 
26. altl, ....- 4 101,25 @ 101,40 B == = Oest. W. 100 Fl. . 162.35 bz 167,15 ba Roggen (per 1000 Kgr.) wenig verändert, gek. — Ütr, 
it. L 10150 bzG 5 Be 63,75 B 63,70 B Russ.Bankn. 100 SR. 20400 bz 203,80 ba abgelaufene Kündigungsscheine 0 März 128,00 Br., April- 
do. do. „ 4½ 101,60 8 60 = er Mai 129,50 bez., Mai-Juni 132,50 Gd., 133,00 Br., Juni-Juli 
. do. II. 4 101,50 B 10149) B Italiener 98,25 B 8 98,30 B Industrie- Papler o. 5 1 = 1 13880 84 15 
= = 4% 101.70 = 101.70 B 1 95 10 1 15 1 06,30 B BreslStrassbh. 6 7 131,50 0 13200 B 14050 5. und Br., Juli-August 138,00 Gd., Septbr.-October 
do, do. II.. 4 101, 20 bad 101,20 bad 2 . 2 o. Act.-Brauer. 4 — — Haf ilogr. I 
do. do. 4½ 101,60 @ 101,60 6 conv.15,50 conv. 15,50 baBldo.A.-@,t.Möb.4 0 — — 130,00 Be, April. 4 138000 Br, Lal Jun 134705 Der Junf: 
r nr do.400Fr-Loosel— | 35,00 bz 36,0% B do. do. St.-Pr.(4 0 as — Juli 135,00 Br. ? . e 4 
®osener Pfdbr./4 |102,15810 bzB 102,20 B Serb. Goldrentel5 | 81,60 6 81,75 bz do. Baubank . 40 Zu er Rübe! (per 100 Kilogr.) geschüftslos, gek. — Centner, 
do. ao. 3½ 99,40 B 99,40 B Berb. Hyp.-Obl.is_ } — = do. Spr.-A.-G. 4 | 8 — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per März 45,00 Br., 
Sentenbr., Bohl. |103,60 bz de Auständisohe Elsenbahn-Stamm-Antieu and (. mursen-Actt 8124055 0% % [April-Mai 45,00 Br. 
do. Landesc.4 102,25 G 102,25 @ Stamm-Prioritäts-Aotlen. do. Wagenb.-G.|4 | 82/,,112,.0 8 112,50 B Spiritus (per 100 Liter à 100%,) geschäftslos, gek, — 
do. Posenerj4!/,, — > 2 1 B Donnersmrekh 4 1 | 33,00 B 32,75 @ Liter abgelaufe.e Kündi scheine —, März 34,0 Gd 
B 0 67,00 G 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 1 104, 10 @ De etw. bad le z 470 15 B en 0 e A.-G. 44 “ — an Kr Mäız-April 400 Gd,, April-Mai 35,20 Gd., Mai-Juni 35,70 
do. do. 1ſ½ 102,80 B 1 258 Lüb.-Bü h. E.-A 4 9 7 2 -S. Eisenb. Bd. 4 132,75 B 00 B Gd., Juni-Juli 36.60 Gd. Juli-August 37,40 Gd., August- 
Centrallandsch. 3 ½ 99,20 8 99.20 G Main La awgehſ 4 zu, 97,75 0 98,00 G e Sec I 145 8 — Septomber 38,50 dd. und Br., September-October 38,80 Gd. 
Inläsdisoheu. ausländisobe Mypetheken - Pfandbriefe. Marienb.-Mlwk 4 | 7, — el ee lie; 1620 B 1520 B Zink (per 50 Kilogr.) enge 5 aus 
Schl. Bod.-Cred. inländische Elsenbahn-Priaritäis-Obligationen, 40. Leb.-V.-A. G ir. | 4½ 1 — Köndl e für cn 24 1 ons. 
5 rz. h 1004 101,80 B 101,80 bzB Freiburger . 4 103,00 ba 103,00 8 do. Immobilien ! 4½ 89,00 B 89.00 B R 54800 Kar 120.00. Rub Inge i 
do, do. z. 81100 4%½ 110,00 B 109,75 @ do. D. E. F. G.4 103,50 @ 13,80 B do. Leinenind. 4 8% 128,25 B 128,15 bz Spirit s Kundi Auen preis fur den 23 M 45.00, u. 
do. do. rz. à 100% 103,50 @ do. H. J.. 4½ 103,50 6 1.8,80 B do. Zinkh.-Act.( 4 6 & ai 2 Piritus-Kündigungspreis für den 25. März: 31,00 Mark. 
do. Communal. 4 101,65 B do. Lit. K. (4 103,50 G 103,80 B do. do. St.-Pr. 4½ 6 =: Magdeburg, 23. März. #uokerbörse, 
Pr. Ont.-B.-Ord. do, 187615 103,90 @ 104,00 bad do. Gas-A.-G.\4 | 7 2 = 23. März. 20. März, 
; rz. à 10004 — — do. 1879/5 103,90 @ 104,00 8 Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 | 93,00 bz 92,50 8 Kornzucker excl. von 96 pCt... 22,0021, 70 22,09—21,70 
Both. Grd.-Ordt. Br.-Warsch. Pr 5 — — Laurahütte.. 4 4 78,50 8 77,75 B Rendement 88 pi. 20,80 — 20,50 | 20,80 — 20,50 
“221103, — Oberschl. Lit. E. 3¼½ 99,80 G 99.80 8 Ver. Oelfabrik.4 1 | 61,50 B 61,50 8 Nachproducte excl, Rend. 75 pCt. 18,40—17,70 | 18,40—17,70 
do. do. Ber. IV 3½ | — D.. 44 103,50 B 50 4 8 5 ar Brod-Rafflnade ffli. ae ee 
Vorwtsh. (abg.) 4 0 ’ 1 
do. . yeah 3½ 18850 . 4 1108,50 B iz ne 2 2 2 —.— —— 
Kuss. Bd.-Cred. 5 0 bas 98.00 bz I do. 1883 — 5 incl. Fass 25,00 25,00 
Berl.Strssb.Obl.|4 102,00 B de. Lit. F.. q 4½ 103,50 G0 ; Gem. Raffinade II incl. Fs: . 27,00--25,50 | 27,00--25,50 
Dnnrsmkh,-Obl.|5 101,50 B 101,50 B do. Lit. G. . 4 103,50 G 103,80 B Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 p.. Tendenz am 23, März: Rohz. mehr Kauflust, Raff. fest, 


8 Jexantwortlich: F. 9, politischen u. Allgemeinen Theil: . Sockles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmilich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brasian, 


ie. 


